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üchwerſte Verluſte an Menſchen und Material
Bewaffnung und Ausrüſtung der Bolſchewiſten größtenkeils vernichtet Kakaſtrophaler Mangel

an Munition und Benzin Der ſowjeliſche Rachſchub bereits vollſtändig zuſammengebrochen

Kommandierender Sowjet-General gefangengenommen
Berlin, 3. Ang. Von deutſchen Trup

pen wurde an der Oſtfront der Kommandie
zende General eines bolſchewiſtiſchen Armee
korps gefangengenommen. Der Sowjet
General beſtätigte, daß die Bolſchewiſten vor
allem in den letzten Tagen überaus
ſchwere Verluſte an Menſchen
und Material erlitten hätten. Die
Kopfſtärke der bolſchewiſtiſchen Regimenter
betrage im allgemeinen nur noch 250 bis
höchſtens 300 Mann. Bei zahlreichen Korps
gebe es überhanpt keine Panzer
verbände mehr. Wie der General wei

ter berichtet, gäbe es SowjetKorps, die
häufig nur aoch aus einer Diviſion be
ſtehen. Mehrere bolſchewiſtiſche Armeen
ſeien nach den ungemein blutigen Ber
inſten der letzten Tage nur noch eine bis
zwei Diviſionen ſtark. Jn Moskau werde
verſucht, die Diviſionen durch Neuaufſtellun
gen zu ergänzen. Bewaffnung un d
Ausrüſtung der Bolſchewiſten ſeien
durch die deutſche Luftwaffe in den Maga-
zinen zum größten Teil vernichtet
worden. Der Mangel an Munition
und Benzin ſei kataſtrophal. Es
werde verſucht, durch ſcharf durchgeführte
Zuteilung dem drückenden Mangel zu be
gegnen, doch ſei es unmöglich, auch nur eini
germaßen ansreichende Mengen an Benzin
und Munition heranzubringen, weil die
deutſche Luftwaffe die wichtigſten Nach
ſchubſtraßen ſowie umfangreiche Lager
zerſtört habe. Die Verſorgung der

Es geht um Wladiwoſtok!
Drahtmeldung unseres Vertreters)

w. Stockholm, 3. Aug. Rooſevelts
Stützpunkt-Unterhändler Hopkins, der
am Sonnabend Moskan verlaſſen hat, ſoll
angeblich nach Tſchungking weitergereiſt
ſein. Wie die ſchwediſche Zeitung „Social
Demokraten“ aus London meldet, habe ein
uSA-Radiokommentator am Freitag ge
äußert, Hopkins verhandele nicht über die
nord amerikaniſche Hilfe an die Sowjet
union während ſeines Moskauer Beſuches,
vielmehr forderte er, daß die USA Flotten
und Flugzengſtützpunkte auf ſowjetiſchem
Gebiet zur Verfügung geſtellt bekämen.
Man nehme an, daß es ſich vor allem um
Wladiwoſtok handele. Die Verhand
lungen ſollen günſtig verlaufen.

Rooſevelt erklärte, wie United Preß mel
det, vor Preſſevertretern, daß man noch nicht
erwogen habe, ob die Sowjetunion Hilfe im
Rahmen des Pacht- und Leihgeſetzes er
halten könne, jedoch ſtänden andere Hilfs
mittel zur Verfügung. Er gab bekannt, daß
die Regierung einen Plan überprüfe, der
Sowjetunion das Vorrecht für gewiſſe Mu
nitionslieferungen zu erteilen, die
urſprünglich von England bei der

egierung der Vereinigten Staaten beſtellt
waren.

Nachdem Präſident Rooſevelt die Erklä
rung abgegeben hat, daß die Sowjetunion
ede nordamerikaniſche Waffenlieferung in
ar bezahlen müſſe, iſt die Einräumung

des Vorrechtes vor England für Moskau
ein magerer Troſt. Dieſer Plan Rovſevelts
zum Nachteil der urſprünglich für Groß
britannien vorgeſehenen Lieferungen wird
andererſeits auch in London gewiß
keine Begeiſterungsſtürme er
wecken, denn Churchills Hilferufe nach nord
amerikaniſcher Waffenunterſtützung ſind
gum weniger dringlich als die der mit
m verbündeten Bolſchewiſten.

Truppe mit Nahrungsmitteln ſei vollkom
men unzureichend. Die Tranusportſchwier
rigkeiten hätten ſich in unvorſtellbarem
Maße verſtärkt. Auch der Nachſchub des
Mannſchaftserſatzes ſei vollſtändig zuſam
mengebrochen. Von geregelter Ausbildung
könne überhaupt nicht geſprochen werden,
d es nicht nur an Ausbildungsperſonal,
ſondern auch an Uniformen, Waffen und
Gerät fehle. Kampfſtärke und Kampfkraft

der bolſchewiſtiſchen Verbände hätten ſtark
nachgelaſſen.

Die deutſche Luftwaffe griff in der
Nacht zum 3. Auguſt bei wolkenloſem Wetter
Moskanernent an. Bei guter Erdſicht
wurden kriegswichtige Betriebe nördlich des
Moskwa-Bogens bombardiert, wo mehrere
große Brände entſtanden. Zahlreiche weitere
Brände konnten im ganzen Stadtgebiet be
obachtet werden.

gühner Vorſtoß deutſcher Panzer

Tauſende von Gefangenen gemacht Blukige Verluſte der Sowſeks

Berklin, 3. Aug. Im Verlauf berKämpfe im Korden der Oſtfront brachte
eine deutſche Panzerdiviſion in kühnem Vor
ſtoß wichtiges Gelände in deutſche Hand.
Alle Verſuche der Bolſchewiſten, die ver
lorene Poſition wiederzuerobern, wurden
mit den blutigſten Verluſten für die
Sowjets abgewieſen. Ueber 2300 ſowjetiſche
Soldaten wurden getötet und tauſende
gefangen genommen. Unter dem um
fangreichen erbenteten Kriegsmaterial be
finden ſich 71 ſchwere und ſchwerſte Panzer
kampfwagen und zwei Flugzenge.

Von einem einzigen deutſchen Regiment
wurden im nör dlichen Abſchnitt der
Front am 1. Auguſt bei einem Kampf um
einen Brückenkopf, den die Bolſchewiſten
heftig angriffen, 19 SowjetPanzerkampf
wagen vernichtet.
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Am 1. Auguſt abends fiel in der
Ukraine eine deutſche l
überraſchend in die Flanke der Sowjets un
ſch o ß eine im Rückzug befindliche Mar ſch
kolonne völlig zuſammen.

Einmiſchung auch in Afghaniſtan
Der Briten lächerlicher Vorwand: Bedrohung Indiens durch anweſende Deutſche

Ankara, 8. Ang. In Kabul hat ſich
die britiſche Regierung durch ihren Ge
ſandten ebenſo wie in Teheran frech
in innere Angelegenheiten Afghani
ſt ans eingemiſcht und wegen der angeb
lichen Anweſenheit zahlreicherdentſcher Spezialiſten, die „eine
Bedrohung Indiens darſtellen“, Vorſtellun
gen erhoben. Die afghaniſche Regierung
hat dieſe dreiſte und durch nichts begrün
dete Einmiſchung zurückgewieſen und feſt
geſtellt, daß ſich in Afghaniſtan unr wenige
Deutſche befinden. Sie hat dabei ihren
unbedingten Neutralitätswillen erklärt und
betont, daß ſie keinem Fremden irgend
Zelne politiſche Aktivität im Lande ge
tatte.

Zum engliſch-ſowjetiſchen Schritt in
Jran und in Afghaniſtan ſchreibt die tür
kiſche Zeitung „Taſviri Afkiar“, daß
beide Länder ohne Zweifel nicht das
geringſte mit dem Krieg zu tun
hätten. Der iraniſche Herrſcher führe eine
korrekte Außenpolitik und es ſei undenkbar,
daß er irgend etwas billigen würde, was
ſeine Nachbarländer beunruhigen könnte.
Afghaniſtan ſei noch viel weniger an den
Problemen der heute ſich bekämpfenden
Mächte intereſſiert als der Jran. Das
Land, das durch ſeine Haltung während
des türkiſchen Unabhängigkeitskrieges alle
türkiſchen Herzen gewonnen habe, laſſe ſich
ebenſowenig wie der Jran von ſeiner Neu
tralität abbringen.

Neuer britiſcher Vorſtoß in Jran
wieder Ausweiſung aller Deutſchen geforderk Moskan ſchließt ſich London an

Teheran, 8. Aug. Wie gemeldet wird,
hat der britiſche Geſandte in Teheran die
Erklärung der ira niſchen Regie
rung über die Anweſenheit von Dentſchen
in Jran und die Feſtſtellung, daß während
der letzten Monate mehr deutſche Ausreiſen
als Einreiſen bei den iraniſchen Grenz-
ſtellen regiſtriert wurden, als un befrie-
digend und das Kernproblem nicht be
rührend abgelehnt. Der britiſche Geſandte
hat, wie man weiter hört, die Aus
weiſung aller Deutſchen im Jran
gefordert, deren Zahl ſich, zuverläſſi
gen Schätzungen zufolge, auf etwa 2009

ren belänft, einſchließlich Frauen und
inder.

Wie aus zuverläſſiger Quelle verlautet,
hat auch der ſowjetiſche Geſandte in
Teheran bei dem iraniſchen Außenminiſter
wegen der angeblichen Anweſenheit einer
großen Anzahl Deutſcher im Jran Vör-
ſtelungen erhoben und ſich der dreiſten
Forderung der britiſchen Regierung, dieſe
Deutſchen auszuweiſen, angeſchloſſen.

Das offiziöſe Teheraner Organ „Jour
nal de Teheran“ ſetzt ſich unter der Ueber

ſchrift „Tendenziöſe Veröffentlichungen“ in
ſchärfſtem Ton mit Meldungen der de gaul
liſtiſchen Agentur auseinander, die von
Vorbereitungen der „Fünften Kolonne“ in
Jran, Afghaniſtan, im Kaukaſus und Turke-
ſtan berichten, was eine beſondere Gefahr
für die ſüdiraniſchen Oelfelder bedeute. Die
intrigante Tendenz dieſer Lüge ſpringe ins
Auge. Dieſe Unterſtellungen ſeien völlig
unwahr und man frage ſich, wie ein Kor
reſpondent derart uninformiert ſein kann,
anzunehmen, daß angeſichts der beſonderen
Aufmerkſamkeit, welche die iraniſche ine
rung der Aufrechterhaltung der Orbnung
widmet, irgend etwas gegen die Ruhe und
Ordnung Jrans unternommen werden
könne. Es ſei bekannt, daß das Fran O el
ſchon vor und erſt recht in der jetzigen Kriſe
unter ſtarkem und ausreichendem Schutz
der Jran- Regierung ſtehe und daß in allen
dieſen Gebieten völlige Ordnung herrſche.
Ebenſo lächerlich ſei die Behauptung über
die Zuſammenarbeit ausländiſcher Gruppen
mit Jranern. Dieſe unterſtützten vielmehr
einig die Regierungspolitik für die Auf
rechterhaltung der Ordnung.

Aufn.: Scherl
Der Bordschütze eines beim Angriff auf Berlin

abgeschossenen Britenbombers beim Verbör
Beim Angriff auf Wohn- und Siedlungshäuser
in den Vororten Berlins wurde in der Nacht
zum 3. August ein britischer Bomber in der
Nähe von Berlin von Nachtjägern abge-
schossen. Der Sergeant M., der Bordschütze
des abgeschossenen Bombers, konnte sich
durch Absprung retten und wurde gefangen-
genommen. Unser Bild zeigt den gefangenen
englischen Flieger beim Verhör durch die

deutsche Luftwaffe

Jrüben ſtatt bei uns
Ein Wort zum Entscheidungskampf gegen die
Sowjets Von Helmut Sündermann

Erinnern wir uns des Auguſt 1939:
Die Abſicht Englands, Polen gegen das
Reich ins Feld zu führen, wurde offenbar;
hie Entſchloſſenheit der Londoner Macht
haber und ihrer jfüdiſchen Hintermänner,
der Wiedererhebung des deutſchen Volkes
nunmehr entgegenzutreten, ſtand ſo feſt, daß
auch die Weigerung der Sowiets, ſich ſofort
zu beteiligen, ihn nicht mehr änderte. Bis
in die letzten entſcheidenden Tage, ta, bis
nach dem erſten Zuſammenſtoß der deutſchen
und polniſchen Armeen gab es Wege zum
Frieden. Aber England wählte den
Krie g. Es wollte ihn, weil es nicht bereit
war, das geeinte Deutſchland anzuerkennen
und dem deutſchen Volk ein anderes Le
bensrecht zuzuſprechen, als in Verſailles
beſchloſſen war. Mit ernſter Entſchloſſenheit
nahmen wir damals den Londoner Ent
ſchluß zur Kenntnis Es gab niemand der
ſich des Ernſtes der Entſcheidung nicht be
wußt war. und vielen bei uns gab erſt die
Schnelligkeit des deutſchen Sieges Gewiß
heit über die Stärke, mit der wir in dieſen
Kampf traten.

Gedenken wir des Auguſt 1940 Der
Frankreichfeldzug war ſiegreich beendet. Die
Kriegsentſcheidung in Weſteuropa war ge
fallen, und ein neuerlicher Ruf des Führers
an die Vernunft hatte in der ganzen Welt
Widerhall gefunden. Wir wiſſen heute,
warum man nur in London nicht hören
wollte. Es war die Sowjetkarte, auf
der die plutokratiſchen Machthaber ohne
Rückſicht auf ihr Volk und ohne fedes Be
denken gegenüber den Gefahren, die aus
einem Eingreifen der Sowjets für Europa
erwachſen würden, ihr kriegeriſches Spiel
weiterhin aufbauten. Jhr Haß gegen Deutſch
land ließ ſie alle Vernunft vergeſſen und
ſkrupellos eine Entwicklung vorbereiten,
von der ſie eine Wandlung des Schickſals
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erhofften und ſei es auf Koſten des
ganzen eurvpäiſchen Kontinents.
Jestt ſchreiben wix Auguſt 1941 Der
Plan der Briten iſt inzwiſchen zur Aus
führung gekommen, wie vor zwei Jahren
ihr Entſchluß zum Kriege.

Freilich iſt es auch dabei anders ge
kommen, als London hoffte. Der Entſchluß
des Führers, der aufmarſchierten Sowjet
armee wenige Wochen vor dem beabſichtigten
Ueberfall auf das Reich zuvorzukommen, hat
uns die Gefahr von der Grenze fort
geſchlagen. Die Ueberraſchung des Gegners,
der uns ſchon durch die Drohung eingeſchüch
kert glaubte, hat uns die Vernichtung
der rieſigen zum Angriff bereitgeſtellten
Sowjetarmeen, die Beſetzung Rigas, Weiß-
rutheniens und Beſſarabiens ermöglicht und
den Kampf weit in die Sowjetunion hinein
getragen.

Daß die gleichen gewaltigen Kämpfe, die
jetzt im Raume von Smolenſk, Kiew und an
deren, faſt tauſend Kilometer vom Reich ent
fernten Orten ſtattfinden, auf den Schlacht
feldern des Jahres 1914 in Oſtpreußen oder
vor den Toren Wiens, in Ungarn oder
Rumänien Irhlggen werden müßten, wenn
der ſowjetiſche Angriff plangemäß ſtattge
funden hätte dieſe Gedanken nur aus
ſprechen heißt, die britiſch- amerikaniſchen
Plänegegen Europainihrergan-
zen ſkrupellvſen Verworfenheit
enthüllen.

Sie wollten den Bolſchewismus in
das Herz Europas hineintragen!Erſt ſpätere Generationen werden die
ganze Bedeutung des Führerentſchluſſes er
meſſen, durch eine kühne Tat den Schauplatz
des ungausweichbar gewordenen Kampfes
von den Kulturſtätten Eurvpas fernzuhal-
ten und ihn in Gebiete zu verlegen, in
denen nichts anderes zerſtört werden kann
als der Bolſchewismus ſelbſt.

Der ſoldatiſche Einſatz freilich iſt dadurch
größer und heldiſcher geworden. Fern von
der Heimat kämpfen unſere Truppen. Die
Marſchleiſtungen allein müßten ihnen ein
Halt gebieten, würde ſie nicht das Bewußt
fein erfüllen, daß dieſes Ringen, mehr als
in allen den Feldzügen bisher, ein Kampf
um Sein oder Nichtſein unſeresVolkeshund der menſchlichen Kul-
tur iſt. Sie durchkämpfen die Urwälder
des Oſtens und ſind glücklich in dem Ge
danken, daß es nicht die deutſchen Wäl-
der ſind, in denen die Sowjethorden ſtrei
fen; unter Aufbietung aller Kräfte marſchie
ren ſie zäh auf den grundloſen Straßen des
bolſchewiſtiſchen „Paradieſes“, und ſie den
ken daran, daß der ganze motoriſierte Auf
bau des Sowjetheeres darauf berechnet war,
auf unſeren Straßen zu operieren; ſie
kampieren in den Trümmern der von den
Sowjets niedergebrannten Städte und erin
nern ſich des Jahres 1914, als die Städte
des deutſchen Oſtens von den brennenden
und fengenden Horden der damaligen ruſſi
ſchen Armee durchzogen wurden Sie füh
ren die Verbrechertypen der Sowjetarmee
in die Gefangenenlager und ſchaudern bei
dem Gedanken, daß dieſe verhetzten Unter
menſchen auf dem Sprunge waren, in das
Herz unſeres Reiches einzubrechen.

Dieſe Gedanken, die unſeren Soldaten an
der kämpfenden Front das ſchwere Ringen
erleichtern und ihre Siegesentſchloſſenheit
immer neu entfachen, ſind die gleichen, die
auch die Heimat erfüllen und ſtärken.

Jm Oſten das iſt die Ueberzeugung,
die uns heute alle verbindet hat eine
Entſcheidung begonnen, wie ſie ſeit
dem Jahrhundert der Hunnen-kriege für die Zukunft Europas
nicht mehr zu ſchlagen war. Daßdie jüdiſch- demokratiſche Welt dieſen Kampf
heraufbeſchwor, wird ſie nicht retten, aber
allen Völkern der Erde die Augen öffnen
über das wahre Geſicht einer Macht, die ſich
anmaßt, über die Kontinente zu herrſchen,
und die ſich nicht ſcheut, die Flut der bolſche
wiſtiſchen Vernichtung auf die Länder zu
lenken, in denen die Menſchheit eine Wiege
ihrer Kultur verehrt.

Das alte Europa aber iſt mit dem
nativnal ſozialiſtiſchen Deutſchland wieder

Es wirft ſich den Horden
der Zerſtörung entgegen und hat den Kampf
der Menſchheit aufgenommen. Tief im Oſten
ſteht der deutſche Soldat, und wo er ſteht,
da hält er, und wo er hält, da ſchöpft er
Kraft zu neuem Anſturm. Jn dieſem An
ſturm aber wird die Welt der Vernichtung
zerbrechen und die Welt des Lebens
erſtehen.

Die Londoner „Times“ bielkek
den Sowjeks ganz Oſteuropa an!

Madrid 38. Aug. Die „Times“ bietet
der Sowjetunion ganz Oſteuropa an; mel
det Aſſig aus London der Madrider Zei
kung „Ya“. Die britiſche Zeitung ſchreibt,
daß nach dem Kriege ganz Oſteuropa unter
bolſchewiſtiſche Aufſicht kommen müſſe. Die
„Times“ argumentiert, daß auf dem Kon
tinent jemand ſein müſſe der bereit ſei,
jederzeit zuzuſchlagen, wenn eines der
europäiſchen Völker ein anderes angreifen
wolle. Amerika würde kaum bereit ſein,
dieſe Rolle auf dem europäiſchen Kontinent
zu übernehmen. Es genügt jedoch nicht, ſo
fährt die „Times“ fort, eine Polizeigewalt
guszuüben, ſondern, da ganz Oſteuropa
während der letzten 20 Jahre ein Brand
herd geweſen ſei, müſſe es unter einem
einzigen Oberbefehlshaber ſtehen. Dieſe
Aufgabe will das Londoner Blatt den
Sowjets überlaſſen, um zu verhindern, daß
die „ſchwachen Länder dem Angriff eines
Abenteurers und den Kataſtrophen ökonvo
miſcher Schwankungen ausgeſetzt“ ſeien.
Durch die Taſchenſpielerkunſt der alten
Times“, ſo meint Aſſig. ſoll der Wolf zu
einem Hirten werden. Was die „Times“
an reizenden Vorſchlägen bringe bedeute in
Wirklichkeit ein Zurückdrehen des Rades
der Geſchichte zum Jahre 1815.

Der Bericht des OKW.

Erfolgreicher Verlauf im Oſten
10 000 Gefangene am Peipus-see Moskau erneut bombardiert 40 880
BRT an der vriliſchen Oſtküſte verſenkt

Aus dem Führerhauptquartier,3. Auguſt. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Bei der Vernichtung feindlicher Verbände weſt
lich des PeipusSees wurden rund 10 000 Mann
gefangengenommen ſowie zahlreiche Panzerkampf
wagen, Geſchütze und anderes Kriegsgerät er
beutet.An den übrigen Teilen der Oſtfront verlaufen
die Operationen erfolgreichStärkere Kampffliegerverbände bombardierten
in der letzten Nacht mit guter Wirkung militäriſche
Anlagen in Moskau.

Jm Kampf gegen die britiſche Verſor
gungsſchiffahrt war die Luftwaffe am
geſtrigen Tage und in der letzten Nacht beſonders
erfolgreich. Sie vernichtete aus ſtark geſicherten Ge
leitzügen vor der britiſchen Oſtküſte ſechs Handels
ſchiffe, darunter zwei Tanker mit zuſammen

Wieder Bomben auf Alexandria

40000 BRT und beſchädigte einen größeren
Frachter ſchwer. Bei den FaröerJnſeln wurde ein
Handelsſchiff in Brand geworfen.Erfolgreiche Angriffe deutſcher Kampfflengzenge
richteten ſich in der letzten Nacht gegen verſchiedene
Flügplätze auf der britiſchen Jnſel.

Vor der holländiſchen Küſte ſchoſſen zwei Hafen
ſchutzbovte je ein britiſches Kampfflugzeug ab.

Der britiſche Flottenſtützpunkt Alexandria
wurde in der Nacht zum 2. Auguſt von deutſchen
Kampfflugzeugen bombardiert.

Britiſche Kampfflugzeuge warfen in der letzten
Nacht an einigen Orten Nordwe ſt- und Nord
deutfſchlands eine geringe Zahl von Spreng
und Brandbomben. Schwache Kräfte drangen bis
Berlin vor. Jnfolge der Flakabwehr konnten nur
einzelne Flugzeuge den Stadtkern erreichen. Die
Zivilbevölkerung hatte einige Verluſte. Drei bri
tiſche Kampfflugzeuge wurden abgeſchoſſen.

Ritlerkreuze für vier Feldwebel
Für hervorragende Tapferkeit im entſcheidenden Augenblick

Der Führer und Oberſte
Befehlshaber der Wehrmacht veèrlieh auf
Vorſchlag des Oberbefehlshabers des
Heeres, Generalfeldmarſchalls v. Brauchitſch,
das Ritterkreuz des Eiſernen Kreuzes an

Hauptfeldwebel Wendt, in einem
Panzer-Regiment,Oberfeldwebel Conrad, Stoß
truppführer in einem JnfanterieRegiment,

Oberfeldwebel Burgharts-wieſer, Stoßtruppführer in einem Ge
birgsjäger-Regiment,

Feldwevel Reinicke, Gruppen
führer in einen Panzer Regiment.

Nach einem Ausfall des Kompanieführers und
der dadurch verurſachten Stockung des Angriffes am
16. Juni 1941 in Nordafrika, fuhr Hauptfeld
webel“Wendt aus eigenem Entſchluß mit ſeinem
Panzerwagen im ſchwerſten Feuer weit vor der
eigenen Front an weit überlegene feindliche Panzer
kampfwagen heran, nahm ganz allein den Feuer
kampf auf und riß durch ſein Beiſpiel die übrigen
Panzer vor. Der Panzerkampfwagen des Haupt
feldwebels wurde unmittelbar vor den engliſchen
Panzern zerſchoſſen. Durch die Uebernahme der
Kompanieführung und das weitere Vortragen des
Angriffes wurde der Kampf zu unſeren Gunſten
entſchieden.Oberfeldwebel Hermann Conrad wurde am
2. September 1913 in Heroldshof geboren. Conrad
hat ſich im Polenfeld zug und im Kampfe um
die Maginot Linie Surch beſondere Tapfer
keit ausgezeichnet und wurde ſchwer verwundet. Jm
Feldzug gegen Jugoſlawien durchſchwamm er am
6. März 1941 im feindlichen Feuer die Mur. Er
ſtürmte, ſeinem Stoßtrupp weit vorauseilend, auf
die feindliche Brückenwache zu, ſchoß den Poſten
nieder und überwältigte mit Handgranaten die
übrigen im Zollhaus befindlichen Wachmannſchaften.
Durch Niederhaltung der oberhalb der Brücke feuern
den feindlichen Bunkerbeſatzungen ermöglichte er
dem folgenden Pioniertrupp das Duürchſchneiden der
Zündkabel für die Brückenſprengung. Er durchſchlug
dann ſelbſt die dicht vor einem feindlichen Bunker
befindlichen Sprengleitungen mit dem Spaten. Die
Kompanie konnte darauf im Sturmangriff zur end
gültigen Sicherung der Brücke über dieſe folgen.
Oberfeldwebel Conrad hat durch ſein mutiges. und
entſchloſſenes Handeln die Murbrücke unverſehrt in
deutſche Hand gebracht, deren Jnbeſitznahme für den

Berlin, 3. Aug.

Vormarſch der Armee von entſcheidender
Bedeutung war.

Oberfeldwebel Max Burghariswieſer
wurde am 10. Juni 1914 in Ruhpolding geboren.
Oberfeldwebel Burghartswieſer hat ſich bereits in
den Feldzügen in Polen und Frankreich
durch beſondere perſönliche Tapferkeit ausgezeichnet

und ſich das E. K. II und I verdient. Auch beim
Durchbruch durch die Metaxas-Linie hat er ſich am
7. und 8. April 1941 als Stoßtruppführer beim
Kampf um feindliche Bunker beſonders ausgezeich
net. Nach der Luftlandung auf Kreta am
21. Mai 1941 hat Oberfeldwebel Burghartswieſer
nach dem Ausfall des Kompanieführers ſofort die
zerſprengte Kompanie zuſammengefaßt und die
Führung übernommen. Burghartswieſer hatte
durch ſeine Unerſchrockenheit und Tatkraft, durch
ſeinen perſönlichen Einſatz und ſeine Tapferkeit ent
ſcheidenden Anteil an der Eroberung der Schlüſſel
ſtellung von Chania.

Feldwebel Gerhard Reinicke wurde am
11. April 1914 in Berlin geboren. Er hat ſich be
reits im Weſten durch hervorragende Tapferkeit
in der Dyle- Stellung ausgezeichnet, wo er mit ſeiner
Gruppe in die feindliche Stellung hineinſtieß und
mehrere Pak vernichtete. Er verlor dabei den rech
ten Arm. Trotzdem meldete ſich Reinicke wieder
freiwillig beim Beginn des Feldzuges gegen die
Sowjets und zeichnete ſich beim Angriff auf
den Szcezara- Abſchnitt durch beſondere
Tapferkeit und Kaltblütigkeit aus. Aus offener
Feuerſtellung ſetzte er auf kurze Entfernung drei
feindliche Geſchütze außer Gefecht. Seinem Drauf
gängertum iſt es zu verdanken, daß der Uebergang
über den zweiten Szezara Abſchnitt ſchnell gelang,
was von entſcheidender Bedeutungfür den weiteren Vormarſch zur Bere
ſina war.

Ankeroffizier Ritterkrenziräger
Berlin, 8. Auguſt. Der Führer und

Oberſte Befehlshaber der Wehrmacht hat
auf Vorſchlag des Oberbefehlshabers des
Heeres, Generalfeldmarſchall v. Brauchitſch,
das Ritterkreuz des Eiſernen Kreuzes ver
liehen:

Oberleutnant Schwab a ch, Batteriechef
in einem Flakregiment,

Unteroffizier Melzer, Geſchützführer
in einem Flakregiment.

Oberleutnant Schwabach hat als Batteriechef
in einem Flakregiment durch rückſichtsloſen Einſatz
ſeiner Perſon und durch heldenhaftes Vorgehen fo
gar vor den eigenen Panzern mit ſeiner Batterie
allein 34 feindliche Panzerkampf
wagen vernichtet.Unteroffizier Melzer iſt als Geſchützführer in
einem Flakregiment aus eigener Initiative ſtets der
vorderen Linie weit vorausgeſtürmt und hat aus
nächſter, bedrohlicher Nähe mit ſeinem Geſchütz
1 3 feindliche Panzerkampfwagen
vernichtet.

GummiOffiziere, Führer, Vorkämpfer!
Von Kriegsberichter H. Jansen (gefallen)

Auf dem Wege zum neuen Einſatz in vorderſter
Linie fand der Kriegsberichter Leutnant Hubert

anſen den Heldentod. Nachſtehend veröffent
lichen wir ſeinen letzten Bericht:

8. Aug. (PK) Leutnant ſein, heißt
ſeinen Männern vorleben, das Vorſterben
iſt wohl nur ein Teil davon.“ Dieſes Wort
von Walter Flex, das damals den Offizieren
des Weltkrieges galt, findet auch in dieſem
Kriege ſeine hundert- und tauſendfache Be
ſtätigung. Ohne das Vorleben und Vor
kämpfen jedes Führers wären die glor
reichen Siege in Polen, Norwegen, im
Weſten nicht möglich geweſen, und noch mehr
trifft das auf den Feldzug im Oſten zu.

Ein leuchtendes Beiſpiel und Vorbild
für den kämpferiſchen Einſatzwillen unſeres
ſoldatiſchen Führerkorps gibt ein Ba
tailklon eines Schützenregimentsin einer Panzerdiviſion, in dem
faſt ſämtliche Offiziere verwun-det ſind und trotzdem ihre Einheiten
weiterführen. In den ſchweren Kämp-
fen des Bataillons am Dnjepr wurde der
Batgillonsführer, Hauptmann E., der ſeit
einigen Tagen an Stelle des ſchwer ver
wundeten Kommandeurs das Bataillon
führte, durch Armſchuß verwundet. Auf dem
Verbandplatz ließ er ſich den Arm ver
binden, in eine Schlinge legen und ging
zurück ins Gefecht. Der Führer einer Kom
panie, Oberleutnant F., führte trotz einer
Verwundung ſeine Kompanie weiter, bis
er durch Kopfſchuß ein Auge verlor und zu
rücktransportiert werden mußte. Oberleut
nant M. und Oberleutnant v. B. wurden
ebenfalls durch Armſchuß verwundet, ſie
führten ihre Kompanie mit eingegipſtem
Arm weiter. Oberleutnant v. B. von einem
anderen Bataillon führte nach einer Ver
wundung noch vier Tage ſeine Kompanie-
dann erſt, als die Strapazen, Schmerzen und
die Schwere ſeiner Verwundung ihn nieder
zwangen, willigte er in den Transport zu
einem Lazarett ein. Ein anderer Offizier
des Regiments, Kompanieführer, wurde das

erſtemal in Polen verwundet, im Weſtfeld
zug erhielt er einen Nackenſchuß, im Oſten
ſteht er wieder an der Spitze ſeiner Kom
panie, nach wenigen Tagen wird er durch
einen Hüftſtreifſchuß verwundet, läßt ſich
nur kurz auf dem Verhandplatz behandeln,
ſteht am nächſten Tage wieder vor ſeiner
Kompanie, wird erneut durch einen Streif
ſchuß am Kopf verwundet, läßt ſich wieder
nur verbinden und behandeln und führt
ſeine Männer weiter gegen den Feind.

Noch ein Beiſpiel ſei hier genannt. Bei
den ſchweren und blutigen Kämpfen um den
Dnjepr-Uebergang bei R. wird eine
Schützenkompanie abgeſchnitten und gerät in
ſchwerſtes feindliches Artillerie und Ma-
ſchinengewehrfeuer. Auf Befehl des Regi-
mentskommandeurs wird die Kompanie
über den Fluß zurückgezogen. Am rechten
Dunjepr- Ufer ſteht ein junger Pionieroffi
zier, Leutnant Sch., der mit Schlauchbvoten
die Zurücknahme der Kompanie durchführen
ſoll. Die Sowjets legen ein tolles Feuer
auf die Uebergangsſtelle, nach einer halben
Stunde ſind alle Schlauchbovte durchſchoſſen
und zerſplittert, viele Pioniere verwundet,
darunter auch Leutnant Sch. Es gelingt,
zwei Schlauchboote wieder flottzumachen,
die letzten Schützengruppen werden gerade
übergeſetzt, da ſchlägt eine Grangate in der
Nähe der letzten Gruppe auf dem rechten
Ufer ein. Die Schlauchboote werden wieder
zerſchoſſen und hier liegen noch Verwun-
dete. Trotz ſeiner eigenen Verwundung faßt
ſich Leutnant Sch. einen verwundeten
Schützen, legt ihn ſich über die Schulter,
dann watet und ſchwimmt er mit ihm über
den Dujepr, um anſchließend wieder zurück
zuſchwimmen und mit ſeinen Pionieren die
ketzten Verwundeten auch noch herüberzu
bringen.

So aber iſt es bei Hunderten, bei Tauſen
den von Kompanien. Und auch das gibt
uns die felſenfeſte Gewißheit: weil unſere
Männer, weil unſere Führung beſſer und
kapferer ſind, darum iſt der Sieg unſer!

die vallendentſchen bleiben
im Wartheland

Drahtmeldung unseres Vertreters)
r. Poſen, 3. Aug. Mit dem Beging

des Kampfes gegen den Bolſchewismus iſt
in den Kreiſen der im Warthegan und ins
beſondere in der Gaunhauptſtadt Poſen an
geſetzten baltiſchen Bevölkerung die Frage
aufgetaucht, ob ſie nach dem Kriege in die
vefreite alte dentſche Heimat zurückkehren
ſoll. Wie Reichsſt-tthalter Gauleiter Greiſer
hierzu in einer Kundgebung erklärte, findet
eine Rückſiedlung der Baltendeuntſchen
in die Ofiſeeprovinzen nicht ſtatt. Ein
700jähriger Abſchnitt in der Geſchichte des
Baltendentſchtums, das weit vor den Gren
zen auf vorgeſchobenem Poſten ſtand, iſt mit
dieſem Krieg abgeſchloſſen. Den Balten
deutſchen iſt jetzt vom Führer im Warthe
gan Gelegenheit gegeben, ſich ernent aufs
neue zu bewähren im Aufban eines wieder
gewonnenen deutſchen Landes, das wieder
eine Kornkammer des Reiches werden ſoll,

Gemeinſamer japaniſch- franzö

ſiſcher Tagesbefehl in Jndoching
Drahtmeldung unseres Vertreters)

B. Vichy, 8. Aug. Der franzöſiſche und
der japaniſche Oberbefehlshaber der Trup
pen in Indochinag haben einen gemeinſamen
Tagesbefehl erlaſſen. Der japaniſche Ober
befehlshaber brachte ſeinen Dank für den
herzlichen Empfang und die freundſchaftliche
Mitarbeit der franzöſiſchen Militär und
Marine- Behörden in Jndoching zum Aus
druck.

Der Generalgouvernenr von Jndochina
hat, wie aus Hanoi gemeldet wird, den
deutſchen Botſchaftsrat Dr. Bidder emp
fangen. Dr. Bidder gehört der deutſchen
Botſchaft in Tſchungking an, welche vor
einigen Tagen in Hanoi eintraf.

Spaniens gute Ernke
Drahtmeldung unseres Vertreters)

whd. Madrid, 8. Aug. Die gute Ernte
und die fortſchreitende Normaliſierung der
Volksverſorgung in Spanien beginnen ſich
auszuwirken. Die Schwerarbeiter, dazu die
Truppen und unter der Erde ſchaffenden
Menſchen, erhalten von jetzt an täglich
450 Gramm Brot anſtatt der bisherigen
Se am und wöchentlich ein Viertelliter

el.

Schneeſtürme bei Barcelong
Drahtmeldung unseres Vertreters)

whd. Madrid, 3. Aug. Mit einen
Temperaturfall von 40 auf 14 Grad hat ſich
der gewöhnlich heißeſte Sommermongat
Auguſt in Spanien eingeführt. Aus den
Bergen bei Barcelona und den Gipfeln des
Caſtiliſchen Scheidegebirges werden Neu
ſchnee und Regenſtürme gemeldet. Gummi
ſtiefel und mäntel ſind das Merkmal der
Straße, während man am Tage zuvor am
liebſten in Badeanzügen gewandelt wäre.

Halzburger Feſtſpiele eröffnet
Salzburg, 3. Aug. Am Sonnabend be

gannen die Salzburger Feſtſpiele als ſtolze
Manifeſtation der inneren Stärke des
Reiches und als kulturelle Dankesbezeugung
an die ruhmreiche deutſche Wehrmacht. Die
Gäſte der erſten Salzburger Kriegsfeſtſpiele
ſind vorwiegend Soldaten, die gemeinſam
mit ſchaffenden Volksgenoſſen erſtrangige
Opern und Schauſpielaufführungen ſowie
Konzerte erleben.

Die Bevölkerung der Mozartſtadt grüßte
in dichtem Spalier vor dem Feſtſpielhaus
ihre feldgrauen Gäſte, die ſich erwartungs-
voll zur Eröffnungsvorführung begaben,
Mit Beifall wurde die Gruppe der Fall
ſchirmjäger von Kreta begrüßt. Auch zahl
reiche geneſende Verwundete, den Arm in
der Binde oder noch am Stock gehend, weil
ten unter den Gäſten.

Die erſte Vorſtellung der bis zum
24. Auguſt reichenden Feſtſpiele war eine
Neuinſzenierung von Mozarts „Zauber-
flöte“, der u. a. Reichsminiſter Dr. Goeb
bels, Gauleiter und Reichsſtatthalter Dr.
Rainer und Reichsleiter Korpsführer Hühn
lein beiwohnten. Unter der muſikaliſchen
Leitung von Karl Böhm, in der Jnſzenie
rung von Heinz Arnold, mit der Geſamt
ausſtattung von Ludwig Sievert wurde den
Repräſentanten des kämpfenden und ſchaf
ſenden Volkes eine Aufführung geboten, die
ſie immer wieder zu begeiſterten Beifalls
kundgebungen für die Künſtler hinriß.

Der ikalieniſche Wehrmachkbericht
Rom, 3. Auguſt. Der italieniſche Wehrmachtbericht vom Sonntag hat folgenden Worte 5
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt

Verbände der Luftwaffe haben den Flottenſtützpunkt
von Malta bombardiert.

Jn Nordafrika Artilſerietätigkeit an der
Tobruk-Front. Unſere Flugzeugverbände
haben den Bahnhof von Marſa Matruk mit Spreng
und Brandbomben belegt und Brände hervor
gerufen.

Jn Oſtafrika haben die tapferen Truppender Garniſon von Uvlchefit erneut ihre Einſat
bereitſchaft mit ihrem Elan unter Beweis geſtellt.
Eine ſtarke, hauptfächlich aus nationalen Verbände
beſtehende Kolonne dieſer Truppen unternahm unter
dem Befehl von Oberſtleutnant
kühnen Vorſtoß, bei dem es gelang, tief in die
Stellungen des Feindes einzudringen und
ſchwere Verluſte zuzufügen.

Jm Mittelmeer erzielte eines unſerer Flugzeuge einen Torpedotreffer auf eine größere feind
liche Einheit.
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„Der nächſte Zopf bitte!“ Von E. Paetzmann
In dem Friſeurgeſchäft von Fitzke in

der kleinen pommerſchen Stadt Kallies er
ſchienen eines Tages zwei elegante Rohr
plattenkoffer und ein dazu paſſender junger
Mann und genoſſen eine Weile das Erſtau
nen, das ſie bei der einheimiſchen Bevölke
rung hervorriefen; ſoweit ſich dieſe gerade
in Fitzkes Laden befand. und das waren
zwei ältere Bürger und ein jüngeres Fräu
lein namens Tina. Dann verſchwand die
ganze Pracht nach oben in Fitzkes Dach
geſchoß, während Fitzke unten mit breiter
Ausführlichkeit bekanntgab, daß das der
neue Gehilfe wäre, der von ſeinem Vater,
einem Berliner Friſeurmeiſter, in die Pro
vinz gegeben würde. Oder genauer geſagt,
ſtrafverſetzt, nachdem er ihn zum dritten
Male in Ruhleben dabei ertappt hätte, wie
er das ſaure väterliche Geld auf völlig aus
ſichtsloſe Pferde ſetzte.

Die Bürger waren noch dabei, ihre
göpfe hin und herzuwiegen, als der Renn
platzbeſucher wieder herunterkam, diesmal
in einem elfenbeinfarbenen Kittel mit zart
blauen Aufſchlägen. Er ſah durch ſeine Kri-
tiker hindurch auf das Fräulein, das ſich
unter dieſem Blick ſogleich erhob und ſchüch
kern um eine Nackenrolle bat.

„Eine Nackenrolle?“ ſagte der junge
Mann, als habe er nicht recht gehört, „das
werden Sie ſich doch nicht antun, meine
Dame. Ein ſo junges Geſicht mit einer alt
modiſchen Nackenrolle?“

„Ja, aber was denn!“ fragte ſie noch
ſchüchterner.

„Nun, wie wäre es vielleicht mit hinten
hoch und vorne Locken und ſeitlich etwas
Ponny? Macht ſich ungemein raſſig und iſt
modern.

„Ach nein, danke, ſo was trägt man hier
doch gar nicht.“

„Hier? Na, wiſſen Sie, wenn Sie danach
gehen wollen Aber ſchön, ich mache Jhnen
auch eine Nackenrolle.“ Und da der eine der
älteren Bürger heftig auf ſeiner Armlehne
zu trommeln begann, ſetzte er kühl hinzu:
Ich mache ſogar falſche Zöpfe, falls die
hier etwa noch in der Mode ſein ſollten.

Leider bezog Fräulein Ting dieſe Worte
auf ſich. Sie errötete zuerſt wie ein ge
ſcholtenes Kind. dann wollte ſie in ihrem
Aerger etwas ſagen. Aber da ſah ſie im
Spiegel ſeine Blicke mit einer ſo unbe
kümmerten Arroganz auf ſich gerichtet, daß
ſie nicht mehr wußte, ob das alles nur
ſeiner angeborenen Art entſpränge, oder vb
er wirklich ein Vergnügen daran fände, ſich
an ihrer Verlegenheit zu weiden. Es mußte
wohl das letztere ſein. Denn ehe ſie mit

ihrer neuen Nackenrolle hinausging, rief er
n in den Raum: „Der nächſte Zopf

ittel“
Da beſchloß ſie in ihrem Herzen, ihn

hinfort innigſt zu haſſen.
Nach drei Tagen ſollte ſie ſchon eine Ge

legenheit dazu haben. Es war um die
ruhigere Mittagszeit herum, als er im
Schuhhaus Klein erſchien, in dem Tina als
Verkäuferin tätig war.

Schon an der Tür winkte er ihr zu:
„He, Fräulein, ſind Sie frei?“

Sie nahm ihren ganzen Stolz zuſammen
und kam erhobenen Hauptes näher.

„Bitte, was wünſchen Sie denn?“
„Halbſchuhe. Aber ein bißchen was Mo

dernes, wenn Sie haben.“
„Wir führen nur moderne Formen, mein

Herr“, ſagte ſie ſehr von oben herab und
holte einige Kartons herbei. Nun entſpann
ſich vor den gebannten Ohren aller ein ge
räuſchvoller Wortwechſel darüber, an wel
chemm Fuße anzuprobieren wäre. Tina gab
endlich nach und zog ihm den gewünſchten
linken Schuh aus, während er als Herr
und Sieger nachläſſig in ſeinem Stuhle
lehnte. Aber plötzlich beugte er ſich vor, fuhr
blitzſchnell in den Schuh zurück und ſtam
melte etwas von Jrrtum der rechte ſei
doch wohl größer. Tina lächelte unmerklich.

Es war völlig ſtill im Laden geworden,
und inmitten dieſer Stille geſchah es alſo,

daß Tina nun den rechten Schuh herunter-
zog und daß ein blanker Zeh zum Vor
ſchein kam, der weit durch den Strumpf hin
durchgeſtoßen war.

Nur einer teilte nicht die allgemeine
fröhliche Bewegung, ſondern ſaß ſtarr und
wie vernichtet auf ſeinem Stuhl. Dann
kaufte er blindlings die erſtbeſten Schuhe

Er ſollte jedoch noch eine weitere Prü-
fung überſtehen, denn Ting fragte beim
Hinausgehen, ob er noch weitere Wünſche
hätte, vielleicht ein Paar neue Strümpfe.
Aber dann, als ſie die gequälte Miene ſah,
mit der er dankte, tat ihr die Frage bereits
leid. Daher ließ ſie ſich auch ſchon am näch
ſten Sonnabend neu friſieren, ſogar mit
einer Andeutung von Ponny am Ohr, und
reichte auf dieſe Weiſe ihre Hand zum
Frieden hin.

Herr Fitzke übrigens ſtellte an dieſem
Tage voll Selbſtbe wunderung feſt, wie um
gänglich doch der Berliner Luftikus ſchon
durch ſeinen wohltätigen Einfluß geworden
ſei. Ja, er fand beinahe, daß er ſchon zu
viel Zartheit und Entgegenkommen zeige,
wenigſtens dem kleinen Fräulein Tina
gegenüber.

woher der Begriff
Jmperialismus ſtammt und
was er bedeutet? Unter
Jmperialismus verſteht
man das Beſtreben eines
Staates, eine Erweiterung
ſeiner politiſchen Macht
ſowie ſeiner Staatsgrenzen
ohne Rückſicht auf völkiſche
Unterſchiede auch auf der
Grundlage abſoluter Ge
waltherrſchaft durchzufüh

Regierung; von imperare herrſchen, befehlen;
imperator Herrſcher, Kaiſer) haben mit dem Jm
perialismus lediglich die Wortwurzel gemein, da
das Jmperium im alten Rom die höchſte römiſche
Staats oder Militärgewalt bedeutete und damit die
Spitze des Reiches kennzeichnete. Das italieniſche
Jmperium der Gegenwart nahm den hiſtoriſchen
Begriff gauf, um das Erbe ſeiner Tradition zu
wahren.

was es mit Be
griffen wie Erſatzreſerve,
Reſerve, Landwehr auf
ſich hat? Verſailles
wollte nicht nur das
deutſche Heer, ſondern auch
ſeine Organiſation tödlich
treffen. Der ganze Apparat
des Erſatz und Nachſchub
weſens mußte 1935 neu er

richtet werden. Die nicht
eingezogenen Männer wiſ

ſen oft nichts oder wenig über ihr Wehrdienſtver
hältnis. Ungediente gehören bis zum 31. März,
der der Vollendung ihres 35. Lebensjahres folgt,
zur Erſatzreſerve, die Wehrfähigen zur Erſatzreſerve L
die übrigen, die im Kriege nach Bedarf verwendet wer
den, zur Erſatzreſerve II. Reſerviſt iſt dagegen ein
aus dem aktiven Dienſt Entlaſſener. Am 1. April, der
der Vollendung des 35. Lebensjahres folgt, wird
(im Frieden) der Reſerviſt zur Landwehr I, der An
gehörige der Erſatzreſerve zur Landwehr II über
geführt. Jm Kriege fallen die Ueberführung in die
Landwehr und die termingemäße Beendigung der
Wehrpflicht (31. März nach Vollendung des 45. Le
bensjahres) fort. Das iſt das wenigſte, das jeder
zum Thema wiſſen ſollte.

welche Bedeutung
die Archäplogie (griech.
Altertumskunde) hüt?
Die Erforſchung des Alter
tums an Funden, Kunſt
denkmälern und Aus
grabungen iſt durchaus
keine tote, abſeitige Wiſſen
ſchaft ohne praktiſchen
Wert. Neben ihrer Bedeu
tung für die Erſchließung
der deutſchen Vor undFrühgeſchichte, des Lebens unferer germaniſchen

Vorfahren, iſt die Altertumswiſſenſchaft von be
ſonderer Wichtigkeit auch für die geſamte menſchliche
Stammesgeſchichte und die Raſſenkunde. Das be
zeugen die jüngſten Ergebniſſe deutſcher Ausgrabungen
in Klein und Vorderaſien, die zu neuen Erkenntniſſen
über Herkunft und Verwandtſchaft der nordiſchen
Völkerſchaften führten. Die deutſche Archäologie trägt
der Welt und der Menſchheit gegenüber mit ihren
Leiſtungen eine kulturelle Verpflichtung. Darum
wird ſie auch jetzt während des Krieges im Rahmen
der gegebenen Möglichkeiten mit ungeminderter
Energie weitergeführt.

e

(Zeichnungen: Deike)

In Hemdsärmeln unerwünſchi
Die Gaſtwirte in den nordiſchen Län

dern legen größten Wert auf die korrekte
Bekleidung ihrer Gäſte. Sie haben wenig
Verſtändnis dafür, daß ſich neuerdings in
ſteigendem Maße auch die Männer in ihrem
Aeußern der ſommerlichen Hitze anpafſſen.
Ein Gaſtwirt in Göteborg iſt nun auf einen
„genialen“ Ausweg verfallen. Er hat ſich
einen ganzen Stapel weißen Jacken be
ſchafft, und wenn ein Gaſt in Hemdsärmeln
naht, ſpringt der Garderobier dienſtbefliſ
ſen auf ihn zu: „Darf ich dem Herrn eine
Jacke anpaſſen?“

In der Zeitung „Politiken“ wird darauf
hingewieſen, daß man dieſes Syſtem noch
nach mancher Richtung verbeſſern könnte.
So könnte man auch leichte Sommerkleider
für Damen, die in Shorts kommen, Schals
für zu tiefe Ausſchnitte uſw. bereithalten.
Es beſteht ferner die Möglichkeit, die Gäſte
der Umgebung anzupaſſen. Ein ungariſches
Reſtaurant könnte beiſpielsweiſe allen
Gäſten Huſarenjacken verabfolgen, ein
Bierlokal nach Tiroler Art Lederhoſen vder
das Nordvpolkaffee ein Eskimokoſtüm.

Gummi-chen e Feäcuu FBiecles

Sohn, Bräutigam und RNeffe, der
MaſchinenMaat

Inhaber des deutſchen Spanienkreuzes

Jn tiefem Weh

geb. Liſchke

ſowie alle Angehörigen

Hübnerſtraße 8

Uns exreichte die unfaßbare Nachricht, daß

unſer einziger, lieber, hoffnungsvoller

Kurt Vollmering
auf dem Schlachtſchiff „Bismarck“ den Heldentod erlitt.

Karl Vollmering und Frau Anna

Jrmgard Heyer nebſt Eltern

Halle (Saale), Büſchdorf b. Halle, den 3. Auguſt 1941

n

in allen Breifen

Schnapprollos
von Mk. 2 a

öller
Ceipziger Strahe Möllerhaus

n Diesen Film müssen Sie
unbedingt gehen

Venusvor Gericht

Statt beſonderer Anzeige
Heute früh verſchied plötzlich und unerwartet unſer lieber
Vater, Großvater, Bruder, Schwager und Onkel, der Bekanntmachung

Ein Hans H.-Zerlett Vilm
der Bavaria-Filmkunst.

ausgezeichnet. mit dem

In den Hauptrollen:
Hans Knoteer, tannesSteizer, Stegfr. Sreuer,

Viicteor-de-Kowe-Flim

Kopfhech
lIehannes!

Alle Eltern werden mit
ihren Buben u. Mädels

Hans Moser
stand der große bharlott Dauert

in einem Film, der jeden
entzücken muß.Heine Tochter

t rer Scene Ieht In Wien
Jolkstümlſch wertvoll] ter Sieret, Wetter Ein koettieher hierin voller

Lebenslust, strahlender Heiter-
Zasen-Baitore veit u. leichtsinnigem Vebermut.

Lachen und Humor!

Ein ganz gr. Erfolg eAus der lebendigen Wirk- S
ſchkeit unserer Tage ent- S Hans ODiden, Dorit Krouster e

Steinmetzmeiſter

Otto Toepel
im Alter von 68 Jahren.

Jn ſtiller Trauer
Familie Walter Toepel
Selma Tovepel
und Kinder

Könnern und Hildesheim, den 2. Auguſt 1941
Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 9. Auguſt,
15 Uhr, von der Friedhofskapelle aus ſtatt.

Mietgeſuche

Für die vielen Beweiſe herzlicher Anteil
nahme beim Heldentod unſeres lieben Wohnung
Entſchlafenen, des OberSchützen 2—3 Zimmer, geſ.

Hermann Haring deMRNg, Kleinſchmied.

ſprechen wir hierdurch unſeren herzlichſten
Dank aus. Im beſonderen herzlichen Dank
der SA., Gemeinde und Fußballſportverein. stellen Angebotee

Die Dienſträume des 9. Polizeireviers in Halle Saale
werden am 5. Auguſt 1941- von Lerchenfeldſtraße 14
nach Lauchſtädter Straße 14b verlegt. An dieſem
Tage bleiben die Dienſträume des Reviers für das
Publikum geſchloſſen.

HSalle/Saale, den 2. Auguſt 1941.
Der Polizeipräſident.

Zum Finmachen

Jn tiefer Trauer
Familie Surirg. le
und Gertrud Burghardt

am itienangeigen vermittelt die MN3

Mein Geschäaft bleibt bis auf weiteres

jeden Menxtagnormiftag
kär den Verkauf geschlossen.

Neudeutsche Bücherstube
Otto Dausien
Universitätsring 10 Fernruf 28507

Wir suchen zum beldigen Einfritt einen

zelichnungs Verwalter
Die Bekleidung des ausgeschriebenen Posfens er-
fordert Vmeicht und Gewissenheftigkeit. Die Einsfel-
lung erfolgt im Angesfelltenverhältnis. Bewerbungen
mit eigenhändig geschriebenem Lebenslauf, Lichtbild
ind Zeugnisebschriften sowie Angabe des frühesten
Eintrittstermins sind zu richfen unter Kennwort EVZ an

Siebel-Flugzeugwerke G. m. b. H.
Halle Saale 2

Paut Hanitte, Chariot
Haucdert, H. Brause-wetter

Jugenäliche nicht zugelassenl

Täglich: 2.50. 5.25. 8.00 Uhr.
Vorverkauf tägl. 11-12 Uhr.

Hierzu die neueste
mit Freuden diesen er-frigenenden, ehwuang- Deuteche Wochenschau
vollen FUm geniesen.jugendliche zugelgesent Jugend nicht zugelassen
Tuglich: 2.45. 5.25. 8.00 Uhr. Täglich 250, 5.25, 8.00 Uhr.
Vorverkauf tägl. 1112 Uhr Vorverkauf tägl. ab 1.30 Uhr.

Alleinmädchen
kinderl., ſauber, für
mod. gepflegt. Ein
familienhaush. geſ.
Schwabe, Stahmeln,

(Leipzig N 26),
WilhelmGuſtloff

Straße 20.

Kinderliebes
Mädel, erfahren in
allen Hausarbeiten,
zum 15. 8. oder ſpä
ter geſucht. Wünſche,
Jägerplatz 16.

stellenbefuche
febterg
ter

Junger

re Wie Blaue Ellhoten e.
Nebenbeſchäftigung
Führerſchein 2 u. 3
vorhanden. Zuſchr. Verlangt überall die Mg. 95834 R3,
Kleinſchmieden.

Bohrerin
ſucht Arbeit. Ange
bote K 98551 MR8,
Kleinſchmieden.

ärchetrnhen

prächtige Modelle

e B. verst. oder
v 3. extra verst,und Sie werden von der Wirt lsamkeit dieses zeit Jahrzehnten be O G

in großer Auswahl r Präparates öberzeugt sein. J
Korb Lühr Sie jugendfrischen Teint erzielen
Untere Leipzigeretr Venos- V es ernenr e
Ede l. Märkerſtt ehästt. da fochgaschsfle o

Bastler
finden in unserer
Spezial-Abfeilung

n

eine grohe Auswahl

Leipziger Str. Möllerhaus

o gio
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Fluwa 11 meldet drei Bomber
Das Neh der Abwehr Die Nachtſäger wiſſen Beſcheid

Von Kriegsberichter Dr. Werner Betz
Auguſt (PK.) Weit draußen vor

der Küſte liegt eine einſame Jnſel. Dort,
wo das rote Kliff hart in die Brandung
abfällt, wandert ein Mann unabläſſig hin
und her. Von Zeit zu Zeit hebt er ſein
Fernglas und ſucht mit angeſtrengten Sin
nen nach allen Richtungen den nächtlichen
Himmel ab.

Da, was iſt das, am Rande der dunklen
Wolke dahinten: ſind das drei Wolken-
fetzen, die der Wind davontreibt? Das
ſind Bomber, drei WellingtonBom
ber. Er läuft in die Hütte zur Telephon
wache: „Drei Wellington-Bomber von
Weſten im Anflug auf uns in niedriger
Höhe!“ Der Telephonpoſten dreht die Kur
bel des Feldfernſprechers. „Fluko kommt
vom anderen Ende der Leitung die Ant
wort. „Meldung von Fluwa 11 0,37 Uhr,
Quadrat drei WellingtonBomber in
niedriger Höhe, fliegen von 9 nach 3.

Die Flugmeldehelferin hat die Meldung
gleich während des Abhörens auf ein vor
gedrucktes Formular eingetragen. Es geht
von der Aufnahme ſofort in den Nachbar
raum, zur Leitſtelle. „Sofort analle weitergeben!“ entſcheidet der
wachhabende Offizier. Währenddeſſen iſt der
Anftug der drei Bomber ſchon auf der
Auswertkarte eingetragen worden.
Ein Netz von blauen, roten, grünen Linien
zeigt hier an, was alles unterwegs iſt an
Flugzeugen in dieſer Nacht. Die Meldung
über die drei Bomber aber iſt inzwiſchen
ſchon vom Leuchtſchreiber an die Wand des
Weitergaberaumes geworfen worden. Zwan
zig FlukoMädchen, zwanzig Flugmelde
helferinnen, haben die Hörer aufgenommen
und ſprechen auf direkt geſchalteten Leitun
gen nach verſchiedenen Richkungen die Meldung durch: „0.37 Uhr,
Quadrat X. drei WellingtonBomber in
niedriger Höhe, fliegen von 9 nach 83.“

Jetzt wiſſen die NachtjägerBeſcheid, und der Staffelkapitän gibt
den Befehl zum Start. Jetzt weiß die
Flakartillerie Beſcheid. und bei allen Batte
rien ringsum herrſcht höchſte Bereitſchaft.
Jetzt ſind alle Nachbarflukosünterrichtet, und der Ring der Auf
merkſamkeit, der ſich um die drei Bomber
legt, wird immer ſtärker. Ein Ring, dem
ſie nicht mehr entkommen können. Und
weiter geht die Meldung an Eiſen

bahnſchutzwarnzentralen und an
den zivilen Luftſchutz und an all die
anderen Stellen, die benachrichtigt werden
müſſen. Der ganze rieſige Apparat der
Abwehr iſt ſchon in höchſter Bereitſchaft,
während die drei Flugzeugenoch nicht einmal die Küſte er-
reicht haben. Seit der Mann draußen
vom einſamen Kliff ſeine Meldung durch
gegeben hat, ſind noch keine fünf Minuten
vergangen. Inzwiſchen hat auch der zivile
Luftſchutz für das Küſtengebiet Luftalarm
gegeben.

Jetzt kommen die Meldungen in der
Fluko- Aufnahme Schlag auf Schlag an.
Die Mädchen, die während ihrer langen
Rachtwache auch ſchon mehrmals mit dem
Schlaf kämpften, ſind jetzt mit höchſter Auf
merkſamkeit und Schnelligkeit bei der Ar
beit. Zwei, drei Feldfernſprecher läuten
zugleich: „Fluwa 18, 0.44 Uhr, drei Bom
ber, vermutlich Wellington, in niedriger
Höhe im Flug von 9 nach 3 und zugleich
die andere Meldung: „Fluwa 22, 0.44 Uhr,
drei Me 111 in mittlerer Höhe, fliegen von
3 nach 97 und eine dritte Meldung: „Fluwa
14, 044 Uhr, die Flak beginnt Sperxfeuer
zu ſchießen!“

Jetzt läßt ſich ſchon ausrechnen,
wo ſie ſich begegnen müſſen dieWellingtons und die Melll. Wahr
ſcheinlich im Bereich der Fluwa 17. Weiter
ſchrillen die Telephone, weiter ſchreiben die
Mädchen, weiter gehen die Meldungen wie
der hinaus. Alles iſt von geheimer Span
nung erfüllt; wann kommt die Meldung vom
Luftkampf, wann werden unſere Jäger den
Tommy ſtellen Da, nach Minuten, die wie
Stunden waren: „Fluwa 17, 0,53 Uhr,
deutſche Jägerim Kampfmiteng
liſchen Bombern, einer brennend
a ſten die Jäger ſetzennach.„Oha!“ muß Fräulein Gerda Möller,
ein blondes Hamburger Kind, jetzt noch laut
und erleichtert in die Stille der Aufnahme
hineinrufen, und „ohal“ denken alle, wäh
rend ſie den Hörer aufnehmen, „Hier Fluko

ſagen und wieder weiterſchreiben.
102 Uhr: „Fluwa 11, 1.02 Uhr, zwei

Wellington-Bomber verfolgt von drei
Me 111. im Flug von 3 nach 9, in mittlerer
Höhe. Und wiederum wandert der Mann
auf ſeinem einſamen Kliff durch die Nacht,
unabläſſig den Himmel abſuchend.

Ueberall Kradmelder nach vorn!
der unerſehliche Mitkler der Befehle und Meldungen

Von Kriegsberichter Erich Landgrebe
3. Auguſt (PE). Der moderne An

griffskrieg, unſer ſchnelles Vorgehen, bringt
es mit ſich, daß wir nur ſelten und dann
meiſt erſt in den zweiten und dritten Wel
len bei Durchkämmung und Säuberung in
breiter Front vorgehen. Unſere ſchnellen
Abteilungen, die Panzerſpitzen, ſtechen
nadelförmig in den Feind, unendlich lang
ſind dieſe Kampfkolonnen, und eben nur ſo
breit, als die Vormarſchſtraße es erlaubt.
Nun kann es natürlich nicht ſo ſein, daß
alle nötigen Waffen nahe bei der Hand
ſind. Da läuft durch die langen Reihen der
erſte Ruf zurück: Kradmelder nach
vorn!Schon brauſen ſie an, ſpringen über
Waſſerraſten, ſchlängeln ſich durch Zugpäſſe,
mogeln ſich mit allem Raffinement nach
vorne, dieſe ſtaubbedeckten Kameraden, die
ewig an uns vor und zurückſauſen, uner
müdlich, ob Tag oder Nacht.

Artillerie kommt nach vorne, Schützen,
Pak je nach dem Widerſtand, den der
Feind leiſtet. Und immer wieder ſauſen
die grauen Kameraden nach vorne, nach
hinten, ſie holen Truppen bringen Mel
dungen und Befehle ſie ſind der lange
Arm des Kommandierenden derZuſammenhalt, der die oft zufällig zuſam
mengeſetzt rollenden Kolonnen unter einen
Befehl zu ſinnvoller Einheit fügt. Für ſie
gilt nicht Tag noch Nacht, nicht Schönwetter
noch Regen, ſie haben keine Dienſtzeit, denn
ſie ſind immer im Dienſt. Das Kabel
nach hinten iſt beſchädigt, der Funk arbeitet
nicht, der Kurier iſt nicht gekommen, ein
ungewiſſes Gerücht iſt entſtanden, eine neue
Lage verlangt höheren Befehl der Krad
melder erhält ſeinen Auftrag

Auf einſamen, oft genug nicht feind
freien Wegen, allein mit ſeiner Maſchine,
fährt er zurück, in einen Ort, den er nicht
kennt, ohne Karte, in einem Land, deſſen
Sprache er nicht verſteht. Jrgendeine un
gausſprechliche Ortſchaft muß er finden.
Wie, kann niemand ihm ſagen. Er muß
ſie finden.Er kann nicht ruhen, wenn er oder ſein
Körper es will, er kann es erſt, wenn der
Vormarſch ihn nicht mehr braucht. Und das

So, wie dieſe
unermüdlichen Kameraden bei jedem Vor
gehen von allen abſtechen, ſo fallen ſie auch
beim Schlaf aus der Reihe der anderen
Soldaten. Jch beobachtete einen, der an
nehmen konnte, daß er eine halbe Stunde
Ruhezeit haben werde. Es dauerte ſchon 19
Minuten, bis er den Staub und Dreck vom
Geſicht hatte und ſo weit war, daß er ſich
raſieren und bis zu den Bartſtoppeln vor
dringen konnte. Dann aber war er erſchöpft. Sein Geſicht ſank auf den als Ra
ſterſpiegel verdrehten Rückſpiegel, der Sei
fenſchaum blieb als weißer Bart ſtehen, die
Hände mit Apparat und Pinſel ſenkten ſich
auf die Lenkſtange ſo lehnte er ſich, halb

ſtehend, ſamt ſeinem Krad an eine Scheune
und ſchlief.

Als es „Fertigmachen“ hieß, wiſchte er
nachdem er zuerſt ſtaunend auf ſeine Wan
gen getippt hatte, den trockenen Schaum

fort, packte ſein Zeug ein, ſagte: „Na, ja,
wieder einmal nichts mit der Schönheit!“
und preſchte davon; ein Lachen auf den
Lippen, die nach 5 Minuten ſchon wieder
voll von dem feinen, weißen Mehl der Land
ſtraßen ſein würden.In einſamer Nacht, eine Straßengabel
ſuchend, tags im Gefecht, ungerührt vom
Pfeifen der Geſchoſſe, vder an einer Kolonne
vorüberratternd, geſpenſtiſch aus der Staub
wolke auftauchend und ſofort wieder in
einer neuen verſchwindend ſo begegnen
wir ihm wieder, dem Kradmelder, dem
ungenannten, einſamen Heldenſo vieler Gefechte, dem unerſetzlichen Mittler
wichtigſter Befehle und Meldungen zwiſchen
Kommandeur und Truppe. Der Kradmel-
der iſt uns Soldaten längſt Begriff ge
worden. Wir verbinden kein ſpezielles Ge
ſicht mehr mit ihm. Ueber und über grau,
ſein Meldeblatt im Munde ſo lebt er
mitten unter uns, ſchon wie ein Denkmal
ſeiner ſelbſt und des unſterblichen, namen
loſen Heldentums des unbekannten deut
ſchen Soldaten.
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Deutsche Flak sichert an von deutschen Truppen besetzter sovwjetischer Bahnstrecke

Rechts und links der Vormarschstraßen liegen zerschossene Sowjetpanzer
Sämtl. Aufn. PK

Schwefel gegen die Trachom
Aegyptiſche Augenkrankheit gilt als überwunden Triumph der deutſchen Medizin

München, 4. Auguſt. In der „Münchner
Mediziniſchen Wochenſchrift berichtet Profeſſor
Lindner, Wien, über die verblüffende Wirkung
eines neuen Heilmittels aus der Gruppe der
Sulfonamide, durch das die gefürchtete ägyp
e Augenkrankheit jetzt als überwunden gel
en kann.

Durch die britiſche Kriegsausweitung ſind
deutſche Soldaten über den ganzen Balkan
und die Sowjetunion verſtreut, ja bis nach
Nordafrika geführt worden. Dort herrſcht
heute noch die ägyptiſche Augenkrankheit, die man als eine wahre
Geißel der Menſchheit bezeichnen kann.
Schon die Heere Napoleons wurden von
ihr auf das ſchwerſte heimgeſucht. Erſtmals
wütete die Trachom während des ägyp
tiſchen Feldzuges in den Jahren 1798 bis
1801 unter den franzöſiſchen Soldaten in
geradezu furchtbarer. Weiſe. Auch die
engliſchen, 1800 zu. Abukir ausgeſchifften
Landungstruppen hatten unter ihr zu
leiden Später verbreitete ſich dann dieſe
Krankheit an allen Orten, wohin dieſe
Regimenter gingen. Sie brach deshalb auch

So lassen die Sowjets getreu dem Betehl Stalins ihre Dörfer in Flammen aufgehen! Aber
Sie können den Vormarsch der deutschen Truppen nicht aufhalten

auf Malta, Sizilien, in Gibraltar, Portugal
und Spanien ſowie Großbritannien ſelbſt
aus. Bis 1813 ſuchte ſie italieniſche und
ſeitdem die meiſten übrigen europäiſchen
Heere heim, trat aber auch gelegentlich auf
u ſowie in Waiſen und Zuchthäuſern
auf.

Einer der erſten Mediziner, der ſich mit
der Erforſchung und wirkſamen Bekämpfung
dieſer Seuche befaßte, war der große
deutſche Chirurg Carl Ferdinand von
Graefe. Seine fachwiſſenſchaftliche Dar
ſtellung der Krankheit gilt heute noch als
maßgebend für ihre rechtzeitige Erkennung
und Niederringung. Man muß in dieſem
Zuſammenhang wiſſen, daß es ſich hierbei
um eine anſteckende Augenentzündung von
epidemiſchem Charakter handelt, bei
der die Bindehaut gewulſtet wird und das
Sehorgan allmählich ein blutrotes Ausſehen
annimmt. Eine Trübung der Hornhaut mit
nachfolgender Geſchwürbildung, die ſogar
zur Erblindung führen kann, kennzeichnet den weiteren Verlauf des Leidens.

In der „Münchner Mediziniſchen Wochen
ſchrift“ berichtet nun Prof. Lindner (Wien
über die verblüffende Wirkung eines neuen
Heilmittels, einer Schwefelverbindung aus
der Gruppe der Sulfonamide, durch das die
gefürchtete ägyptiſche Augenkrankheit jetzt
endlich als überwunden gelten kann.kann unabhängig vom Krankenhaus in
Form beſtimmter Arzneidoſierungen an
gewandt werden, die nach dem Körper
gewicht des Patienten bemeſſen werden.
Gerade beim Krieg im Orient und in denTropen iſt dies ein unſchätzbarer Vorteil
für den Truppenarzt. Unſeren wackeren
Soldaten auf dem Balkan und in Nord
gfrika kann alſo die Trachom nichts meht
anhaben. Das neue Heilmittel, das ſich bei
allen ſeptiſchen Erkrankungen ausgezeichne
bewährt hat, nimmt der Seuche ihren
Schrecken Für die deutſche Kriegsführungbedeutet dieſe mediziniſche Errungenſchaft
vielleicht mehr als eine gewonnene Schla t,
da früher gerade durch die ägyptiſche Augen
krankheit in den von ihr heimgeſuchtenbieten Maſſenausfälle unter den Kampf
truppen eintraten.

Der Fbrg hat Obergeneralarbeitsführer Konter
admiral z. V. Buſſe als Nachfolger des verſtorbe
nen Admirals Stagatsrat von Trotha zum Leiter
des Reichsbundes deutſcher Seegeltung berufen.

Am Freitag fand in Berlin die Trauerfeier
den an den Folgen eines Flugzeugunfalles da in
geſchiedenen General der Flakartillerie Militär
heſehlshaber in Serbien und früheren Präſident
ntt Keichsluftſchuhbundes Ludwig von Schröd

att.
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Freiwillige für
die Heeresunkeroffiziervorſchulen

Die Heeresunteroffiziervorſchulen und
ſchulen des Heeres bieten unſerer Jugend,
die die Neigung zur Laufbahn des Berufs
unteroffiziers hat, eine ſorgfältige und um
fangreiche Ausbildung. Zum 1. April 1942
ſtellt das Heer neue Freiwillige für die
Heeresunteroffiziervorſchulen und Heeres
unteroffizierſchulen ein. Zu den Heeres-
unteroffiziervorſchulen können ſich Jugend-
liche melden, die in der Zeit vom 1. Januar
1927 bis 31. März 1928 geboren ſind. Die
Ausbildung dauert drei Jahre. Dann tritt
der Unteroffiziervorſchüler als Soldat in
eine Heeresunteroffizierſchule über. Der
Beſuch der Heeresunteroffiziervorſchule iſt
koſtenlos. Unterkunft, Verpflegung, Beklei-
dung, Unterricht und Heeresfürſorge ſind
frei. Außerdem erhält der Unteroffizier
vorſchüler ein Taſchengeld von RM. 20
pro Tag.

Die Heeresunteroffizierſchulen nehmen
Jugendliche auf, die zwiſchen dem 1. April
1924 und 31. März 1925 geboren ſind. Die
Freiwilligen ſind Soldaten, werden zwei
Jahre an den Heeresunteroffizierſchulen
ausgebildet und treten dann bei Bewährung
bereits als Unteroffiziere zu den verſchiede
nen Waffengattungen des Heeres über,
denen ſie weitere 10 Jahre angehören. An
fragen und Bewerbungsgeſuche ſind an das
für den dauernden Wohnort des Bewerbers
zuſtändige Wehrbezirkskommando oder
Wehrmeldeamt zu richten. Dort können
auch Merkblätter mit den genauen Auf-
nahmebedingungen koſtenlos angefordert
werden. Die Melbdefriſt für die Heeres-
unteroffiziervorſchulen endet am 1. Oktober,
für die Heeresunteroffizierſchulen am 1. No
vember 1941.

600 Jahre Hoſpital
Das Hoſpital St. Cyriaci et Antonii

kann in dieſen Tagen auf ein 600jähriges
Beſtehen zurückblicken. Aus dieſem Anlaß
findet am 14. Auguſt im Stadthaus eine
ſchlichte Feierſtunde ſtatt. Nach der Be
grüßung und Feſtrede des Vorſitzenden des
Hoſpitalvorſtandes, Stadtrats Tießler,
ſprechen Oberbürgermeiſter Prof. Dr. Dr.
Weidemann und Kreisleiter Dohm-
goergen. Die Feier wird von muſikali
ſchen Darbietungen umrahmt. Die Grün-
dungsurkunde und eine Bildfolge über das
Hoſpital ſind im Saale ausgeſtellt.

Seinen 80. Geburtstag begeht am Diens
tag, dem 5. Auguſt, Prof. Dr. Wilh. Küiſer,
Steinweg 16. Von 1888 bis 1926 hat er an
der Latina der Franckeſchen Stiftungen er
folgreichen Unterricht in den neueren
Sprachen und im Geſang erteilt; gleichzeitig
hat er ſich auch um das muſikaliſche Leben
unſerer Stadt durch ſachkundige Beſprechung
von Theater- und Konzertdarbietungen
große Verdienſte erworben. Seine jugend-
liche, geiſtvolle Friſche iſt ihm bis heute er
halten geblieben.

Verdunkelung: Von Montag 20.48
Uhr bis Dienstag 5.25 Uhr. Mondaufgang
Montag 18.29 Uhr. Monduntergang Diens
tag 2.26 Uhr.

Die Gauſtadt Halle

GVGGGwXIÜXdfXlſCknnwuc muthHalle am erſten Auguſtſonnkag 1941
Tag der Erinnerung und Tag unerſchüllerlichen Junkunfisglanbens

Still ging der erſte Auguſtſonntag 1941
zu Ende, ein Tag, der nicht nur die Er
innerung rückwärts lenkte, ſondern auch den
Blick nach vorwärts riß, in eine Zukunft,
die ſich in gewaltigen Wehen anbahnt. Auch
damals war es im Auguſt, als eine ganze
Welt das aufſtrebende deutſche Volk zum
Kampfe herausforderte, zum Kampf, der
Jahr hindurch unerbittlich tobte und bei
dem ſchließlich die Uebermacht der Feinde,
ihre Heimktücke und Niedertracht, ihre Waf
fen der Lüge und Verleumdung, ihr Gift
der Zerſetzung Sieger blieben über unaus-
löſchliches deutſches Heldentum. Dieſer
Krieg, der damals in den heißen Tagen des
Auguſt 1914 begann, wird nun heute be
endet. Wieder ſtand das deutſche Volk auf,
um ſeine ewigen Widerſacher abzuſchütteln
und ſich die Freiheit zu erkämpfen. Diesmal
aber prallen alle Waffen der Gegner am
deutſchen Wall aus Stahl und Eiſen ab,
diesmal wird uns niemand mehr den Sieg
entreißen. Denn wir ſind ein einig Volk
geworden in einem einzigen Reich unter
einem einzigen Führer. Und die Männer
im Braunhemd der SA., die vor zwanzig
Jahren ebenfalls in den Auguſttagen ihren
Marſchtritt begannen, ſie denken zurück an
die Zeit ihres Kampfes und ſie können ſtolz
darauf ſein, daß ſie den Weg bereiten halfen,
der zur Freiheit führt.

Still ging der erſte Auguſtſonntag 1941
zu Ende Wer an ihm durch die Gau-
ſtadt Halle pilgerte, der genoß ihre friedliche
Sonntagsruhe dankbar und ſtolz, wiſſend,
daß er ſie allein unſeren unvergleichlichen
Soldaten verdankt, die im Norden, Weſten
und Süden die Feinde beſiegten und die
nun angetreten ſind, die bolſchewiſtiſchen
Moröbanden im Oſten für immer zu ver
nichten. Jhr teufliſcher Plan, auch unſere

Heimat zu brandſchatzen, mißlang. Durch
dieſe ſchöne Heimat können wir weiter wan
dern, um uns am Sonntag neue Kraft für
den Werktag zu ſchöpfen. So ſah man ſchon
am Morgen die Hallenſer nach der Heide,
der Rabeninſel, nach dem Galgenberg oder
nach dem Saaleufer am Giebichenſtein pil
gern, und auch in den Anlagen herrſchte
lebhaftes Kommen und Gehen. Wer um die
Mittagsſtunde zum Franckeplatz kam, ſpitzte
die Ohren. Wunderſchöne alte Volkslieder
erklangen. Ein Geſangverein ſang ſie, der
ſich in einem Kaffeehaus zuſammengefunden
hatte. Auch das Platzkonzert des Muſik
zugs der SA.-Standarte 36 im Amtsgarten
fand viele Zuhörer. Die ſportbegeiſterten
Hallenſer trafen ſich zu den Vereinsmeiſter
ſchaften in der Horſt-Weſſel-Kampfbahn,
während die Waſſerfreunde in und auf der
Saale und in den Freibädern auf ihre
Koſten kamen. Auch die Lichtſpieltheater
hatten regen Beſuch. Beſonders die Wochen
ſchau mit ihrem dramatiſchen Geſchehen von
der Oſtfront ſchlug jung und alt in Bann.
Schließlich ſah man manchen Hallenſer in
der Ausſtellung im Moritzburgmuſeum:
„Die Karikatur im Kriege.“

Viele jedoch wanderten aus dem Gefilde
der Stadt weit hinaus, dorthin, wo. die
Aehrenfelder wogen und wo eine ſtolze
Ernte heranreift. Jn der Stille des Tages,
wenn der Blick über die Halme ſchweifte
und ſich hinter den Schloten am Horizont
verlor, war es, als fühle man das Dröhnen
ferner, gewaltiger Schlachten. Auch dort reift
eine Ernte heran, eine Ernte, die Sieg heißt
und an der auch wir alle in der Heimat mit
helfen können, müſſen und wollen. Und wir
neigen uns ſtumm vor denen, die für dieſen
Sieg ihr Höchſtes gaben! rn.

Meiſterſchuß auf die Königsſcheibe
Das Königsſchießen der Glauchaiſchen ſchützen

Das geſtrige Königsſchießen der Glau-
chaiſchen Schützen- Geſellſchaft war das
zweite während der Kriegszeit. Es verlief
in ſchlichtem, einfachem Rahmen, der Zeit
angemeſſen, aber die Hauptſache: die vor
bildliche Kameradſchaft wurde erneut ſicht
bar. Nicht nur innerhalb der Schützen
geſellſchaft ſelbſt ſondern ebenſo zwiſchen
den zahlreichen Gäſten, unter denen ſich
ſelbſtverſtändlich auch die Vereinsführer
der drei anderen halliſchen Schützengeſell
ſchaften befanden, und den Gaſtgebern. Als
die Königsſcheibe in feierlichem Ehrengeleit
hereingeholt war und der Hauptſchießleiter
das verhüllende Tuch abgenommen hatte,
war jeder geſpannt, wer die erſehnte hohe
Würde erkämpft haben würde. Die Freude
war beſonders groß, als ſich der Schützen
kamerad Heinz Lindner als Angehöbriger
der Wehrmacht die Königswürde durch einen
vorzüglichen Schuß errungen hatte. Lind

ner, der bei einem halliſchen Trüppenteil
ſteht, hat wieder einmal bewieſen, daß
unſere Soldaten die Büchſe ebenſo gut füh
ren können, wie ſie ihre eigentliche Waffe
beherrſchen, die ein erheblich größeres
Kaliber aufweiſt. Kronprinz wurde Kame-
rad Paul Bär und Prinz zum zweitenmal
hintereinander Kamerad Richard Hein-
rich. Ein ſtrammer Parademarſch vor dem
neuen König ſchloß das Königsſchießen der
Männer ab.

Inzwiſchen aber war vorher ſchon der
Wettkampf der Damen beendet, und hier
errang die Würde der Königin Frau
Hübner, die Gattin des Vereinsführers
und Schützenhauptmanns Hermann Hüb-
ner, Kronprinzeſſin wurde Frau Lind
ner, die Mutter des neuen Königs, wäh
rend ſich Frau Boſſe die Würde einer
Prinzeſſin erſchoß. Auch die Damen ließen
es ſich nicht nehmen, in ſtraffer Haltung
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einen „Parademarſch“ vor ihrer neuen
Königin hinzulegen, der den Neid aller
männlichen Zuſchauer hätte erwecken kön
nen. Nur nach dem Kommando: Rührt
euch! war die ſofort einſetzende Ausſprache
weitaus eindringlicher und auch geräuſch
voller als bei den Männern, da konnten
dieſe einfach nicht mit. Damit war die
eigentliche Feier vorüber, aber König und
Königin ließen es ſich nicht nehmen, ihre
Getreuen und ebenſo die Gäſte noch zu
einem gemütlichen Beiſammenſein zu laden.

Um die Kündigung
ndz. Den zum Wehrdienſt einberufenen

Gefolgſchaftsmitgliedern ſteht grundſätzlich
ihr akter Arbeitsplatz nach Beendigung des
Wehrdienſtes wieder zu. Sie können zwar
auch während der Dauer des Wehrdienſtes
ihr Beſchäftigungsverhältnis kündigen
aber nur mit Zuſtimmung des Arbeits
amtes.

Wer kommt in die Hauplſchule?
Jn einem Erlaß des Reichserziehungsminiſters

werden grundſätzlich die Aufnahmevorausſetzungen
für die Hauptſchulen feſtgelegt. Hiernach werden
ſolche Schüler aufgenommen die die 4. Schulſtufe
der Volksſchule erfolgreich zurückgelegt haben und
die vom Leiter der Volksſchüle zum Aufſteigen in
die Hauptſchule für reif erklärt worden ſind. Bei
der Schüler-Ausleſe für die Hauptſchule ſind vom
Leiter der Volksſchule zu beachten die charakterliche
Haltung, die körperliche Eignung und die geiſtige
Leiſtungsfähigkeit des Schülers.

Verbraucher-Kichl- und
Erzeugerhöchſtpreiſe

Der Oberpräſident Preisbildungsſtelle in
Magdeburg hat folgende Verbraucherrichtpreiſe (in
Klammern Erzeugerhöchſtpreiſe im Wirtſchafts
gebiet Sachſen Anhalt ab 2. Auguſt für je Kg,

je Stück oder Bund in Rpf. feſtgeſetzt:
Spinat 16 (10), Mangold 12 (5), Kopfſalat,

Mindeſtgewicht 200 C. *8 (5), Frühweißkohl 8 (4,5),
Frühwirſing 9 (5,5), Frührotkohl 13 (8), Blumen
kohl, Größe 1 *39 (*24), Größe II *33 (20),
Größe III *21 (*12), Größe IV. *11 (6), Kohlrabi,
Größe T über 7 cm Durchm., *8 (4,5), Größe II,
5—-7 em Durchm., *6 (*3), Schotenerbſen 18 (11),
Puffbohnen 16 (10), Bohnen, grün, ohne Fäden 18
(19), mit Fäden 15 (9), Wachs, ohne Fäden 21
(13), mit Fäden 18 (11), Stangen, vhne Fäden 21
(13), mit Fäden 18 (11), StangenWachs, mit
Fäden 19 (12), ohne Fäden 21 (14), Tomaten, Haus
31 (20), Gurken, Gewächshaus-Kaſtengurken 22 (14),
Schlangengurken, Freiland, Größe 500 g Mindeſt
gewicht 13 (8,5), Größe II, 350 Mindeſtgewicht 12
(7), Eſſiggurken, 3—6 em 31 (20), 6—9 em 19 (12),
Einleger, 9—-15 em 12 (7,5), über 15 em 10 (6),
Salatgurken (dick gewordene Einleger) 6 (2,5),
Möhren, Mindeſtdurchmeſſer 20 mmn, Bund je
15 Stück *13 (*8), Möhren, Mindeſtdurchmeſſer
25 mm 7 (4), Radies, rund, Bund 10 Stück *6 (*3),
Radies, lange, Bund 10 Stück *7 (*4), Eiszapfen,
Bund je 15 Stück *10 (*6), Würzburger, Bund je
10 Stück *13 (*8), Rettiche, weiß, Größe I, 6 bis
10 em *9 Größe II. 4—6 em *6 (*3), Rettiche,
ſchwarz, Mindeſtdurchmeſſer 6 em *7 (*4), Peterſilie,
grün, in Bund (20), Dill, bis 15 em, in Bund (20),
üher 15 em (5) Bohnenkraut in Bund (10), Sellerie
mit Laub, Größe II, über 80 mm Durchmeſſer,
Bund je 10 Stück *154 (*100).

Die Dienſträume des 9. Polizeireviers
in Halle werden, wie aus einer amtlichen
Bekanntmachung in der heutigen Ausgabe
der MN3Z hervorgeht, am 5. Auguſt von
Lerchenfeldſtraße 14 nach Lauchſtädter
Straße 14b verlegt.

S

42. Fortſetzung

Wie mir die Verwandte, bei der er hier
untergebracht iſt, erzählte, nimmt ſich der
gute Brügel ſeines Buben auch recht an und
fährt oft heraus Das gefällt mir. Ein
Mann, der gegen ſein Kind aut iſt, wird das
auch gegen ſeine Frau ſein. Ich habe da in
meiner erſten Ehe allerhand Enttäuſchungen
erlebt und bin darum vorſichtiger geworden.

Nun ſind Sie ſo gut und ſagen es Brügel,
daß ich zu einer Heirat bereit bin aber unter
der Bedingung, daß wir den Buben zu uns
nehmen. Er braucht ſich ſeiner nicht zu
ſchämen. Den Leuten bringe ich ſchon bei,
was es mit dem Kind für eine Bewandtnis
hat. Jch freu' mich ſchon darauf, ihmMutter ſein zu dürfen, nachdem ich ja ſelbſt
keine Kinder habe und wir auch kaum mehr
welche haben werden. Wenn Waldemar
einverſtanden iſt. dann ſoll er möglichſt
ſchnell hieher nach Pfeffenhauſen kommen.
Er weiß dann ſchon, wo er mich findet.
Ihnen ſelbſt, ſehr geehrter Herr Bergmeier,
danke ich ſchön für Jhre guten Bemühungen
und vitte Sie heute ſchon, zu unſerer Hoch
zeit zu kommen und den Trauzeugen zu
machen.

Hochachtungsvollſt
Apollonia Ebersberger.“

Beinahe war ich gerührt. Wie nett und
natürlich doch dieſe Frau ſchriebl Allem An
ſchein nach würde Brügel eine ganz aus
gezeichnete Gattin an ihr bekommen! Sie
war alſo tatſächlich zuerſt zu ihrem künf
tigen Stiefſohn gefahren und hatte ſich den
angeſehen, ehe ſie ſich zu einer Ehe mit dem
Vater entſchloß.

Jch traf Brügel in ſeinem Zimmer, er
War noch beim Anziehen. Allen Anzeichen
nach litt er noch etwas un er den Nach
wirkungen der ſtattlichen Alkoholmengen,

ie er ſich während und nach „Thereſes
Opfergang“ einverleibt hatte. „Jch habe
en einen Brief bekommen der mehr für
Sie afs für mich beſtimmt iſt. begann ich
„Es iſt am beſten, Sie leſen ihn ſelber durch.

Haben Sie eine
kommt

„Wann i ſcho was Gſchriebns ſiech
„Das hier iſt aber doch was Beſonderes.

Die Abſenderin heißt Frau Ebersberger.“
Der Hofenträger, den er eben in der

Hand hielt, blieb uneingeknöpft. In ſeiner
Aufregung merkte er gar nicht, daß ſich die
Unausſprechliche, ihrer Gummiſtützen be
raubt, mählich niederſfenkte. „Geben's her!
ſchrie er mir zu, obgleich ich doch kaum inen
Meter von ihm entfernt ſaß. „Des is ja
was ſchreibt's denn Er las. An ſeinem
Geſicht merkte ich deutlich genug, wie er ſich
freute. „Jetz die ſchaug v Fahrt die zu
meim Buam und ſchaugt'n o! Die werd ja
amoi guat und des is überhaupts no net
gſagt, daß mir net aa jetz no Kinder kriagn
könna i hab die beſtn Vorſätz

„Und was machen Sie nun
Was wer ich ſcho toa? Fahrn halt!“ Er

fingerte aufgeregt an ſeinem Anzug herum.
„Jetz verlier i kog Zeit nimmer. Und des
vang- ſag i dir aa: Die Sauferei hört jetz
aga auf. J wer g ganz a anderer Menſch.
Und zu unſerer Hochzat muaßt kemma, des
is klar. Gib ma amoi mein Kragn her

Als ich ihn verließ, leuchtete ſein rundes
Antlitz wie eine aufgehende Sonne. Kein
jugendlicher Liebhaber konnte aufgeregter
ſein als er. Ich ſelbſt hatte ſo etwas wie
leichten Stolz im Herzen: Hatte ich nicht
meinen Teil dazu beigetragen, das Paar
zuſammenzubringen

Als ich kurz vor Mittag von einem
kleinen Spaziergang zurückkam, war er ſchon
zur Abreiſe bereit. Das Eſſen nahm er noch
mit uns ein. Er konnte ſich nicht genug kun,
die trefflichen Eigenſchaften ſeines Freundes,
des „Inſcheniers“, zu rühmen, der es ver
ſtanden habe, ganz „diplamatiſch“ die Ge
ſchichte einzufädeln und zu einem guten
Ende zu führen. Jetzt. da alles in Ord-
nung t erzählte er auch in aller Ruhe
die Geſchichte ſeines bis dahin ſo ängſtlich

eheim gehaltenen Buben. Frau Wallenöffer
ah wieder einmal die Moral heftig er
ſchüttert; ſie erſtarrte zur Bildſäule und
verließ vorzeitig die Tafel. Fräulein Bill
dagegen erklärte, daß der gute alte Brügel
doch ein ganz verdammter Schwerennöter
ſei, dem man ſolche Scherze gar nicht zu
getraut habel Jawoi, betonte der Privatier
geſchmeichelt, das gehöre ſich auch. Jn ſeiner
Jugend ſei er ein ganz „Durchtriebener
geweſen.

Gegen zwei Uhr nahm er Abſchied. Bei
nahe wäre es zu rührenden Szenen gekom
men Namentlich Frau Fiſchbacher ließ es

Ahnung, von wem er an herzlichen Worten und Ermahnungen,
den Alkohol zu laſſen und ſeine künftige
Frau gut zu behandeln, nicht fehlen. Liſſy
und ich gaben ihm das Geleit zum Bahnhof.
Brügel war darüber ſehr gerührt. Niemals
werde er mir vergeſſen, was ich für ihn ge
tan habe. Er winkte noch aus dem Abteil
fenſter, ſolange er uns ſehen konnte.

Auf Liſſys Bitte gingen wir noch in die
Konditorei des Herrn Jaud. Der dichtende
Valentin begrüßte uns mit verſchwende
riſcher Liebenswürdigkeit. Ob wir die glän
zende Kritik in der Zeitung geleſen hätten
Nein? Ob es nicht ein bedeutendes Ereig
nis geweſen ſei, das vortreffliche Spiel, der
raſende Beifalll Er müſſe nur noch raſch
den Mürbeteig fertigmachen, dann hole er
uns ein Exemplar der Zeitung. Wenn wir
uns ſo lange gedulden wollten

Wir drückten uns ſtill und heimlich und
wanderten durch den blühenden Nachmittag
gegen den See zu. Bei einer Bank, über
der die Zweige der Birken gleich zarten
grünen Schleiern hingen, machte meine Be
gleiterin halt. „Setzen wir uns ein wenig“,
bat ſie, und es fiel mir auf, wie leiſe ſie
ſprach. „Jch möchte noch einmal in aller
Ruhe das Bild dieſer Landſchaft ſehen, ehe
ich abreiſe

„Sie wollen reiſen?“
„Gewiß. Haben Sie geglaubt, ich würde

ewig hierbleiben?“ Jhre Augen wanderten
nachdenklich in die Ferne. „Meine Ferien
gehen zu Ende. Außerdem braucht mich Mama
im Geſchäft. Und dann iſt ja auch noch Fred
da, der, wie er ſchreibt, großen Wert darauf
legt, daß er mich wieder einmal ſieht. Dieſer
Fred iſt nämlich ſo etwas wie mein Bräuti
gam wußten Sie übrigens, daß ich ver
kobt bin

„Ja. Sie haben es mir erzählt.“
„Das wundert mich faſt. Sonſt habe ich

nämlich die merkwürdige Gewohnheit, es zu
vergeſſen. Das würden Sie verſtehen, wenn
Sie Fred kennen würden. Zugegeben, er iſt
tüchtig in ſeinem Beruf, Großkaufmann,
aus beſter Familie tadelloſe Vergangen
heit, faſt zu tadellos.“ Sie nickte ein wenig
wehmütig. „Er iſt der korrekteſte Menſch,
den ich kenne. Er ſteht feden Tag um ſechs
Uhr auf und legt ſich um elf Uhr ſchlafen.
Er ißt Punkt eins zu Mittag und Punkt
ſieben zu Abend. Er geht dreimal in der

Woche aus und beſucht teden Sonntagnach-
mittag ein Fußballſpiel. Er ſagt Jhnen die
Kursziffern der letzten Tage auswendig
herunter. Er iſt reich. Aber er hat keinen
Schimmer von Romantik er verſteht

von Frauen überhaupt nichts, und er würde
ſich eher den Mund zukleben laſſen, als ein
mal anders zu mir ſagen als Lisbeth'

„Und dennoch haben Sie ſich mit ihm
verlobt?“

„Komiſch, nicht wahr? Er iſt der Mei
nung, ich ſei gut gewachſen, habe den
Humor, der ihm abgehe, verſtehe mit den
Leuten umzugehen und bringe außerdem ein
nettes Vermögen mit. Meine Eltern ſind
über die Verbindung begeiſtert. Na, machen
wir ihnen halt die Freude Ein Seufzer
ließ mich ahnen daß ſie ſelbſt dieſe Freude
wohl nur zu einem verſchwindenden Teil
ſpürte. „Sehen Sie, Martin, das Leben iſt
eine dumme Angelegenheit.

Fortſetzung folgt.

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtſel

Waagerecht: 1. Heugabel, 4. Stammeszeichender Jndianer, 7. deutſcher Dichter, 8. gierandrriget
Prieſter, 9. Bergzug im Harzvorland, 10. Nebenfluß der
Donau, 12. Waſſerſtandmeſſer, 14. nordiſcher Schwimm
vogel, r a n 5 in Zeitmeſſer, 21. Kon
ern, Berg im Böhmerwald, 23. leſiſche ichteStadt an der Wolga e e

Senkrecht 1. Lendenbraten, 2. Stadt in Sachſen3. Stadt an r Ruhr, 4. Landſtreicher, 5. germ
Volksverſammlung, 6. Rebenfluß des Rheins, 11. Stadt
an der Donau, 13. e e 14. Seeroſenart, 15.Farbtönung. 16. tieriſche Milchdrüſe, 17. männliches
Kleidungsſtüc, 18. Stadt in der Mark, 19. Farbſtoff.

Auflöſung des geſtrigen Gitterrätſels
I. Friedland, 2. Helvetier, 3. Flottile, 4. Unterlanß,
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Fußball in Zahlen
2. Schlußrunde um den TſchammerPokal

STV Königsberg VfB Königsberg 0:8, Viktoria
Stolp LSV Kamp 0:3, Tennis Boruſſia BlauWeiß Berlin 2:3, Vorwärts Raſenſport Gleiwitz Bres
lau 02 6:1, Polizei SV Chemnitz Dresdner SC 0:3,
J. SV Jena Boruſſia Fulda 5:3, Werder Bremengegen Holſtein Kiel 1:2, Hannover 96 Linden 07
Hannover 5:1, Weſtende Hamborn SchwarzWeiß Eſſen
1:2, Sport Kaſſel SV Waldhof 0:3, Tv. Metz gegen
RotWeiß Frankfurt 0:0 n. V., FC 93 Mülhauſen gegen
Stuttgarter Kickers 0.4, München 1860 Auſtrig Wien
2:5, Rapid Wien Admira Wien 35.

Auswahlſpiele: In Brüſſel: Wehrmacht Weſt
deutſche Auswahl 2:9, in Troppau: Sudetenland gegen
Schleſien 4:3.

Berlin Brandenburg: Union Oberſchöneweide gegen
BSV 92 2:5, LSV Berlin Wacker 04 35.

Sachſen: Guts Muths Dresden Riſaer SP 2:0,
Tura 99 Leipzig Deſſau 05 3:2.

Nordmark: Hamburger SV. Wilhelmshaven 05 3:8.
Niederrhein: Auswahlelf Steele Schalke 04 1:10.
Mittelrhein: Vf e 99 Köln VhfL Preußen

Krefeld 7:1.

Fußball um den „Eiſernen Schild“
Außer den bereits geſtern erwähnten Fußball

ſpielen um den „Eiſernen Schild“ waren für Sonn
tag noch einige weitere Spiele angeſetzt, von denen
e beiden in Oberröblingen und Teutſchenthal aus
ielen.

Giebichenſtein-Sportbhrüder ließ ſich vom VfL
Dölau 0:2 überraſchen. Dölau wartete mit beſſerer
Mannſchaftsleiſtung auf. Ein ſpannendes Spiel
gab es in Ammendorf, wo der FC 1910 gegen BSG
Siebel in der erſten Halbzeit ſchon verdient 2:4 das
Nachſehen hatte. Nach der Pauſe wurde dann
Ammendorf beſſer und kam noch auf 5:6 heran. Der
Ausgleich wollte aber nicht mehr glücken.

Jm Merſeburger Spielbezirk leiſtete ſich der
VfL Merſeburg im Spiel gegen Preußen Merſeburg
eine Ueberraſchung; denn Preußen ſchlug die VfLer
mit 3:1 (2:1) Toren. Das iſt für den Tabellenführer
VfL bitter; denn damit wurde SV 99 Merſeburg
Staffelſieger, der ſeine gute Form erneut durch
S 7:3Sieg gegen TSV Leuna unter Beweis

ellte.

HFC Wacker und Tura Gröbers Jugend ſiegreich
Während geſtern aus techniſchen Gründen die

beiden angeſetzten Handballſpiele um die Vereins
HJ.-Gebietsmeiſterſchaften ausfielen, kamen die
beiden Fußballſpiele zur Durchführung. Jn Merſe
burg kam Bannmeiſter HFC Wacker gegen TSG
Bad Dürrenberg verdient zu einem 7:2-Sieg und in
Halle gewann Turg Gröbers gegen VfR Wansleben
4:2. Ein Freundſchaftsſpiel trugen aus:
Teutſchenthal A VfL Dölau A 6:1.

B7M.-Obergan Milkelland ſiegk

n Jena kam es am Sonntag zu einem leicht
athletiſchen Vergleichskampf zwiſchen den BD Mi
Obergauen Mittelland und Thüringen. Beim BDM. errang der Obergau Mittel
land mit 78:59 Punkten im Geſamtergebnis einen
ſtolzen Erfolg über die Thüringer Kameradinnen.
Dagegen vermochten ſich die Mittellandmädel des
BDM. Werkes Glaube und Schönheit
nicht gegen ihre Kameradinnen aus Thüringen
durchzuſeten. Die thüringiſchen Mädel ſiegten hier
mit 58,5:54 Punkten

Die einzelnen Ergebniſſe BDM., 100 Meter1. Hannemann (Thüringen) 12,9 Sek., 80 Meter Hürden:
Hannemann (Thüringen) 13,4 Sek., Speerwerfen:

1. Schwalbe (Mittelland) 31,14 Meter, Weitſprung:
1. Läſſig (Mittelland) 5,22 Meter, Kugel: 1. Tänzer
(Thäüringen) 10,44 Meter, Hochſprung: 1. Kögler (Mittel
land) 1,43 Meter, Diskus: 1. Häßler (Thüringen) 27,00
Meter, Fünfkampf: 1. Läſſig (Mittelland) 3500 Punkte
X 100 Meter: Mittelland 52,6 Sek., BDM. Werk
Glaube und Schönheit“, 80 Meter Hürden: 1. Seibt
(Mittelland) 13,5 Sek., Speerwerfen: Stolze. (Mittel
land) 35,09 Meter, Fünfkampf 1. Seibt (Mittelland)
3636 Punkte, 100 Meter: 1. Greiner (Thüringen) 132
Sek., Kugel 1. Böhme (Thüringen) 10,61 Meter, Hoch
ſprung: 1. Kellner (Thüringen) 1,43 Meter, Weitſprung:
1. Greiner (Thüringen) 4,72 Meter, Diskus: 1. Böhme
(Thüringen) 29,99 Meter.

Deufſche Kanu-Meiſterſchaften
Der erſte Tag der zweiten Kriegsmeiſterſchaften

des Großdeutſchen Kanuſports war den Lang
ſtreckenwettbewerben (10 Kilometer) der Männer
vorbehalten. Einer-Kajak: 1. Neth (VfK Berlin)
45:36,1 Min. Kajak-Zweier: 1. PoigerTriebe (TG
München) 42:39,3. FaltboptEiner: 1. Felbmann
(Godesberger KC) 50200,6. FaltbootZweier:

Gebr. Kaſt (Germanig Mainz-Kaſtel) 46:16,8.
Zweier-Kanadier: 1. ProiſlWeinſtabl (Polizei
Wien) 50:57,7.

Der Holzhafen in Brahnau bei Bromberg war
am Sonntag der Schauplatz der Kurzſtreckenrennen
der Deutſchen Kanumeiſterſchaften. Die heftigen
und hartnäckigen Kämpfe waren zugleich die beſte
Werbung für den ſchönen Waſſerſport. Einer
Kajak: 1. Werner Neth (VFK Berlin) 4:42,4 Min.Kajak- Zweier: 1. Radetzky- Rittſteiger Wien)
4:16.6. Min. Kajak-Vierer: 1. Verein für Kanuſport
Berlin 3:56,1. Kanadier-Einer: 1. Karl Proiſl (Po
lizei SV. Wien) 5:46.3 Min. KanadierZweier:
1. ProiſlWeinſtabl (PolizeiSV Wien 5:15,6 Min.

Frauen: KajakEiner: 1. Joſefa Lehmenkühler
(WSC Lippſtadt) 3:06.65. Min. Kajak-Zweier
1. Waſſerſportklub Lippſtadt 2:51,2 Min. Kajak
Vierer: 1. Mannheimer KanuGeſ. 2:41,1.

Guter Handballſpork am Wochenende
Am Sonnabend ſtanden ſich in der Gauſtadt

Halle der VfL Halle 96 und TSV Leung gegenüber.
Während die Gäſte eine ſtarke Elf zur Stelle hatten,
die in allen Belangen zu befriedigen vermochte
wollte es beim VfL nicht recht klappen. TSV Leuna
kam denn auch, wohl nicht ganz erwartet, zu einem
verdienten 16:8 Sieg.

BSG; Siebel hatte Rot-Weiß Bitterfeld hier
als Gaſt. Obwohl beide Mannſchaften ſich im Feld
ſpiel annähernd gleichwertig waren, kam BSG
Siebel doch zu einem verdienten 11:9-Sieg. Beim
Seitenwechfel führte Siebel 5:1. Die beſſere Durch
ſchlagskraft des Siebelſturmes entſchied das Spiel
trotz des recht guten Könnens des Gäſtetorwartes
zugunſten von Siebel.

Leichtathletiſches Abendſporkfeſt in Halle

Der Sportbezirk 7 (Jahn) hat für Sonnabend,
den 16. Auguſt, ein leichtathletiſches Abendſportfeſt
ausgeſchrieben. Austragungsort ſoll die Horſt
Weſſel-Kampfbahn in Halle ſein. Das Programm
ſieht folgende Wettbewerbe vor: Männer: 100
Meter. 1000 Meter. 3000 WMeter, Weitſprung,
Kugelſtoßen, Diskuswerfen, 4mal-100 Meter-Staffel.

Frauen: 100 Meter, Weitſprung, Kugelſtoßen.
HitlerJugend, Kl. A: 100 Meter, 400 Meter, 1090
Meter, Dreiſprung, Diskuswerfen, Keulenwerfen,
Amal- 100- Meter. Hitler-Jugend, Kl. B: 100
Meter, 800 Meter, Hochſprung, Speerwerfen.

Curnen Sport Spiel
MNZ Nr. 2

Leichtathleten nd Rageugpieles im MWettleaiip
Vereinsmeisterschaft der Leichtathleten Handball: Stadt Land 11:11 Fußball Nord-Süd 5:2
Die Deutſchen Vereinsmeiſterſchaften der Leicht

athleten, dazu einige eindrucksvolle Wettkämpfe der
Jugend und dann die Raſenſpiele Handball
Stadt gegen Land und Fußball Halle Nord gegen
Halle Süd brachten auf der Horſt-Weſſel- Kampf
bahn der Gauſtadt Halle ein Stadtprogramm, das
beſtimmt gefallen haben wird. Da es ſich bei den
Deutſchen Vereinsmeiſterſchaften um die Kriegs
klaſſe II handelte, für die mit der Teilnahme aller
ſporttreibenden Vereine gerechnet wurde, erwartete
man eine Großveranſtaltung, in der man alle
Vereinsfarben am Start verſammelt zu ſehen
wünſchte. Das war aber nicht voll und ganz der
Fall! Jmmerhin nahmen einige Fußballvereine den
Kampf mit den Leichtathleten auf.

Wenn auch die Ergebniſſe zur Deutſchen Ver
einsmeiſterſchaft noch der Errechnung bedürfen, ſo
wird am erſten Platz des Luſtwaffenſportvereins
kaum zu zweifeln ſein. Die Soldaten gewannen
durch Unteroffizier Kolp die 200 und 1500 Meter

in recht guten Zeiten, man ſah ſie auch in den
4mal100-Metern auf dem erſten Platz und ſchließ
lich war auch der Sieger im Kugelſtoßen, Ge
freiter Redecke, ein Angehöriger des LSV.
Dieſer Vorſprung dürfte für den erſten Platz in der
Deutſchen Meiſterſchaft für den Stadtkreis Halle
ausſchlaggebend ſein. Richter (Jahnſcher TV) ge
wann dagegen den Weitſprung mit 6,32 Meter.

Aus den Jugendkämpfen ragten wiederum die
ausgezeichneten Leiſtungen des halliſchen 96ers
Lehmann (1000 Meter in 2:35,3 Min., iſt Be
reichsbeſtzeit, und der Merſerburger Vfler Nagel
und Büttner heraus, die auf den kurzen
Strecken eine überragende Rolle ſpielten und natür
lich auch die 4mal-100- Meter jederzeit ſicher ge
wannen.

Bei den Frauen holte ſich Frau Butt (VfL 96)
drei Siege: 100MeterLauf, Weit und Hochſprung,
während Lotte Müller vom KTV das Diskus
werfen und Kugelſtoßen gewann.

Deatahe Radermeigter haſten

Die zweiten deutſchen Kriegsmeiſterſchaften und
zugleich das 30. Meiſterſchaftsfeſt des Großdeutſchen
Ruderſports wurde am Sonntag ungeachtet der
Schwierigkeiten wieder zu einem ſportlichen Er
eignis, Angeſichts der Tatſache, daß faſt alle
Ruderer das graue Ehrenkleid tragen und in vielen
Booten Jungmannen ſaßen, iſt dennoch die lei
ſtungsmäßige Linie der Friedenszeiten nahezu ge
halten worden. Nach der feierlichen Flaggenhiſſung
vegannen vor dicht gefüllten Tribünen die Rennen,
die für Männer über 1500 Meter und für Frauen
über 800 Meter führten. Ausklang und Höhepunkt
des in jeder Weiſe würdig verlaufenen Meiſter
ſchaftfeſtes war der große Kampf im Achter. Die
Renngemeinſchaft Allianz lag nach 800 Meter vor
dem Berliner RC, Amicitig Mannheim und Wiener
Renngemeinſchaft ganz knapp in Führung. Dann
ging jedoch der „Club“ nach vorn, um ſicher gegen
Allianz zu gewinnen. Durch ſeinen Erfolg iſt der
BREC als beſte deutſche Achtermannſchaft beſtätigt.
Wir veröffentlichen die Ergebniſſe in der Reihen
folge, wie die Rennen geſtartet wurden.

Vierer m. St. 1. RC Germania Königsberg 5:43,4
Min. 2. RG Victoria Berlin-Grünau, 5:45 Min.
Doppelzweier für Frauen: 1. BSG Allianz Berlin 3:26,3
Min. 2. Erſter Frauen RC Hannover 28 3:28,3 Min.
Zweier v. St.: 1. Berliner Ruder-Club 6:32 Min.
2. Deſſauer RV 87 6:47 Min. Einer: 1. Joſef Haſenöhrl
(RV Ellida Wien) 6:18,2 Min. 2. Willi Füth (DRV
Amſterdam) 6:35,5; Leichtgewichts-Einer: 1. Alfred Rei
necke (Karlshorſter RV) 6:29,2; Gig-Doppelvierer m. St.
für Frauen: 1. RG Wicking Leipzig 96 Punkte (Stil
rudern Reichsſiegerwettbewerb): Vierer o. St. 1. R
Germania Königsberg 5:36,1 Min. 2. Berliner RK

t.

RG Sport Boruſſia
Hellas 5:39,3 Min. Leichtgewichtsvierer v.
I. Bremer RV 1882 5:57,4 Min., 2.
D. Maärkiſcher Waſſerſport Berlin 6:01,3; Zweier m. St.
1. Frankfurter RG Oberrad 69 6-37,3 Min. 2. Deſſauer
RV 87 6:44,3; Doppelzweier: 1. RC Titania Charlotten
burg 5:42,3, 2. RG Rüſſelsheim DRV Amſterdam
5:47,3; Doppelvierer m. St. für Frauen: 1. Erſter
FrauenRV Hannover 28 307,4 Min., 2. Frankfurter
KV 65 3:08 Min. FrauenEiner: 1. Friedel Haack (Poſt
SG Frankfurt) 3:45,3 Min., 2. Suſi Foglar (Brünner
RK) 3:48 Min. Achter: 1. Berliner Ruderclub 5:05
Min. 2. Renngemeinſchaft Allianz 5:06,6 Min.

antz Deutgeher Straſfeuineigfer
Beim Straßenpreis von Chemnitz am Sonntag

fiel die Entſcheidung in der Deutſchen Straßen
meiſterſchaft der Berufsfahrer. Der Dortmunder
Erich Bau tz holte ſich in der Geſamtwertung der
drei Meiſterſchaftsläufe mit 66 Punkten zum zweiten
Male den Titel, den er ſchon 1937 innehatte
Sieger des Rennens wurde der Luxemburger Di
dier, der nach einer prächtigen Alleinfahrt von
70 Kilometer mit drei Minuten Vorſprung allein
vor Schild und Bautz am Ziel eintraf.

Der über 204 Kilometer führende letzte Meiſter
ſchaftslauf geſtaltete ſich zu einem ſehr ſcharfen
Rennen Nach etwa 60 Kilometer waren Sidier
Stach, P. Elemens und Meng Pace auf zweieinhalb
Minuten davon, Didier behauptete ſich ſpäter allein
in Front und führte nach 144 Kilometer mit fünf
Minuten vor der aus Bautz, den Brüdern Clemens
und Heintz beſtehenden zweiten Gruppe.

Ergebniſſe: „Straßenpreis von Chemnitz (204 Kilo
meter): 1. Didier Luxemburg 6:00:33 Stunden, 2. Schild
Chemnitz 6:03:56 Stunden, 3. Bautz Dortmund 6:04:57
Stunden, 4. Hackebeil Chemnitz 6:09:11 Stunden.

Deutſche Meiſterfchaft für Berufsfahrer (Geſamtſtand
nach drei Läufen): 1. und Deutſcher Meiſter 1941 Erich
Bau Dortmund 66 Punkte, 2. Weimer Stuttgart
61 unkie, 3. Hackebeil Chemnitz 57 Punkte, 4. Didier
Luxemburg 56 Punkte, 5. Majerus Luxemburg 56 Punkte.

„Schloßteich“ Schulze überrundet. Auf der be
kannten SchloßteichRundſtrecke in Chemnitz be
ſtritten am Sonntag die Rädamateure ihr traditio
nelles Rennen „Rund um den Schloßteich“ über
83,5 Kilometer. Der Favorit und oftmalige Ge
winner „Schloßteich“ Schulze wurde nach einem
Reifenſchaden überrundet und trat nicht in Er
ſcheinung. Sieger wurde überraſchend nach einer
Fahrzeit von 2:17:55 Minuten Dornberger,
Chemnitz, mit 30 Punkten.

Schertle ſiegte im Zuffenhauſen. Die Radrenn
bahn jn Zuffenhauſen war am Sonntag wieder
der Schauplatz von Amateurrennen. Der vorjährige
deutſche Meiſter Schertle (Stuttgart) beſiegte im
Fliegerkampf Kneller (Bonn) und das 150Runden
Mannſchaftsrennen holten ſich BühlerSchwarz
knapp nach Punkten.

Spurtſieg bei Köln-Malmedy-Köln. Die Fahrt
der deutſchen Straßenamateure von Köln in diejetzt wieder deutſchen Grenzgebiete von Eupen
Malmedy und zurück, geſtaltete ſich zu einem durch
ſchlagenden Erfolg. Der Sieger der 242 Kilometer
langen Fahrt wurde erſt im Endſpurt ermittelt.
Krahe (Duisburg) ſchlug ſeine Begleiter nach
einer Fahrtzeit von 6:47:17 Stunden im Endſpurt.

Sturmvogel fiegte mit Saager. Die Bereichs
meiſterſchaft von BerlinBrandenburg im Vereins
mannſchaftsfahren über 100 Kilometer brachte den
erwarteten Zweikampf zwiſchen Sturmvogel
und Dresdenia. Die Dresdenia- Mannſchaft
konnte ihren kürzlichen Sieg aus dem EggertGe
denken nicht wiederholen und wurde von dem mit
Saager angetretenen BRC. Sturmvogel, der in
2:38:17,1 Stunden gewann, um zwei Minuten ge

ſchlagen. 49

Schindler vor Merkens. Die Dauerrennen in
Nürnberg nahmen keinen ganz einwandfreien Ver
kauf. Lohmann fiel durch Motorſchäden weit zurück
und belegte, nachdem er hinter einem Erſatzſchritt
macher einen Lauf gewonnen hatte, nur den letzten
Platz in der Geſamtwertung. Der gutfahrende
Schindler als Gewinner der beiden anderen Läufe
war ſo ſeines ſchärfſten Gegners ledig und ſiegte
vor Merkens und Umbenhauer. 10 000 Zuſchauer
wohnten dem Rennen bei.

50 Jena Horigia Fulda 5
Unſer Mittemeiſter, 1. SV Jena hat ſich imKampf um den Tſchammerpokal weiter erfolgreich

behaupten können. In Jena ſahen 3000 Zuſchauer
ein ſpannendes Spiel, zumal die Heſſen in ſtärkſter
Beſeßung antraten. Jena begann überaus vielver

Minuten ſaß der Ballſprechend und ſchon nach fünf 9
durch Haage zum erſten Male im Netz. Dieſes Tor
ſollte aber die einzige Ausbeute vor Halbzeit
bleiben. Die Boruſſen kamen nämlich gut auf, doch
war ihr Stürmerſpiel viel zu ſehr auf Gärtner zu
geſchnitten, der jedoch aufmerkſam bewacht wurde.

Die Boruſſen konnten das vor der Pauſe vorgelegte
ſchnelle Tempo nicht durchhalten und fielen nach
Halbzeit völlig auseinander. Dieſen Umſtand nutzte
der Mittemeiſter geſchickt aus und zog innerhalb
von 25 Minuten auf 5:0 davon. Die letzte Viertel
ſtunde des Kampfes gehörte den Boruſſen, da die
Jenager im Gefühl des Sieges ſtark nachließen. Es
gelang den Heſſen, auf 3:5 heranzukommen, doch
glückte ihnen der Ausgleich nicht mehr, zumal die
Jenenſer in den letzten Minuten betont auf Sicher
heit ſpielten.

Feſt des deulſchen Sporkes in Brüſſel
Das am Sonntag im Rahmen der Betreuung

unſerer Soldaten in Brüſſel veranſtaltete Werbefeſt
des deutſchen Sports hatte einen durchſchlagenden
Erfolg. Rund 25 000 Zuſchauer, in erſter Linie
Angehörige der drei Wehrmachtsteile, wohnte im
Dudenpark der Veranſtaltung bei. Jm Mittelpunkt
ſtand ein Fußballſpiel einer weſtdeutſchen Auswahl

Elf gegen eine Brüſſeler Soldatenmannſchaft, die
nur knapp mit 2:3 Toren unterlag. Einige Ergeb
niſſe der leichtathletiſchen Kämpfe: 400 Meter:
1. Rudolf Harbig 48,2 Sek.; 800 Meter: 1. Rudolf
Harbig 1,535,6 Min. 100 Meter: Jakob Scheuring
10,6 Sek.; 3000 Meter: Max Syring 8:29,6 Min.
Hammerwurf: Karl Storch 55,91 Meter; Speerwurf:
Wenzel (Berlin) 64,47 Meter; Weitſprung: Merſch
(Luxembürg) 7,13 Meter; Amal100MeterStaffel:
(Fehrmann, Scheuring, Bönecke und Mellerowicz)
42,8 Sek.

Güte 1000-Meter-Zeit Gieſens. Jm Berlin
Weißenſeer Stadion traf eine Reihe beſter Ber
liner Leichtathleten aufeinander. Dabei erzielte der
Luftwaffenſportler F. Gieſen im 1000-MeterLauf
mit 2:25,6 eine hervorragende Zeit. Seine Ver
einskameraden Heß (2:32,2) und Mehlhoſe (2:33)
velegten die nächſten Plätze. Die 400 Meter waren
Linnhoff in 49,8 nicht zu nehmen. und den 100-
MeterLauf der Frauen gewann Dora Blak über
legen in 12,6 Sekunden.

Georg Pulheim und Fritz Gocke. Jm Mann
heimer Eisſtadion wurde der erſte Teil der Deut
ſchen Ringermeiſterſchaften im klaſſiſchen Stil mit

den Kämpfen im Bantam und im Veltergewicht
begonnen. Als neue Meiſter gingen Georg Pul
heim (Köln) und Fritz Gocke (Dortmund) her
vor. Jm Bantamgewicht fiel die Entſcheidungzwiſchen dem Titelverteidiger Fritz Biſchoff
(Dortmund) und dem Freiſtilringer Pulheim
erſt nach 14:30 Minuten zugunſten des Kölners.

Berlins Luftwaffenſchwimmer ſiegten. Die
Schwimmer des Berliner Luftwaffen SV beſtritten
in Hannover mit durchſchlagendem Erfolg einen
Vierklubkampf. Sie ſiegten mit 48 Punkten über
legen vor dem Hannoverſchen Schwimmverein 24,
Reptun Osnabrück 22 und Waſpo Hannover 8.

Sancho ſpaniſcher Straßenmeifter. Als Zeit
fahren über 150 Kilometer wurde auf einer Rund
ſkrecke in Madrid Spaniens Straßenmeiſterſchaft
entſchieden. Sancho ſiegte in 4:04:55 Stunden.

um Sachſens Turnertitel. Die in Werdau durch
geführten Sächſiſchen Bereichsmeiſterſchaften im
Turnen ſahen in allen Wettbewerben mit einer Aus
nahme Leipziger in Front. Den Zwölfkampf der
Männer gewann Kurt Hauſtein mit 219 12 Punk
ten und im Achtkampf der Frauen triumphierte die
Leipzigerin Jſolde Wackernagel mit 150,5
Punkten.

Meiſterſchaft der Sternboote. Auf dem Wannſee
wurden die Meiſterſchaften der Segler- zum Ab
ſchluß gebracht. Mit der dritten Wettfahrt der
Sternbootklaſſe fiel die Entſcheidung zugunſten des
Berliners Gaedke, der die Meiſterſchaft mit fünf
Punkten vor dem Berliner Blankenfeld mit ſieben
Punkten gewann.

Während am Vormittag die einzelnen Entſchei
dungen fielen, blieb der Nachmittag den Staffeln

und den Raſenſpielen vorbehalten. Zuerſt gewannen
die Frauen des KTV Halle die Amal100-
Meter, auf gleicher Strecke erwies ſich die Jugend
des VfL Merſeburg genau ſo überlegen wie ſpäter
die Soldaten des LSV Halle in der Männerklaſſe.
ine Raſenſpiele brachten die erwarteten Ergeb
niſſe:

Handball: Stadt Land 11:11 (5:5)
Schon das Handballſpiel brachte einen intereſſan

ten Spielverlauf, in dem ſich zuerſt das Land als
eine flüſſig ſpielende Elf vorſtellte, der man gute
Ausſichten auf einen Sieg einräumte. Aber die
Stadtmannſchaft wehrte ſich tapfer gegen die
drohende Niederlage, und ſie erreichte ſchließlich auch
ein gleichwertiges Spiel. Der Torreigen läßt dem
zufolge auch am beſten die Hartnäckigkeit des flotten
und auch techniſch anſprechenden Spieles erkennen.
Wagner (L) 1:0, Föhrig (S) 1:1, Löchner (L) 21,
W. Raſch (L) 3:1, Küſter (S) 3:2, Wagner (L) 4-2,
Föhrig (S) 4:3, Küſter (S) 4:4, Löchner (L) 5:4 und
Küſter (S) ſchoſſen bis zur Pauſe die Tore zum
5:5. Jn der zweiten Halbzeit blieb der unge
wiſſe Spielausgang weiter erhalten: Wagner
6:5, Föhrig (S) 6:6, Küſter (S) 7:6, Stauch (L)
7:7, Löning (S) 8:7, Stauch (L) 8:8, Föhrig (S)
9:8, Stauch (L) 9:9 und 10:9, Föhrig (S) 10:10 und
11-10 und Stauch (L) 11:11 waren ſchließlich die
Torſchützen zum verdienten unentſchiedenen Spielaus
gang, in dem allerdings die beiden Torhüter nicht
immer auf der Höhe waren.
Fußball: Halle Nord Halle Süd 5:2 (3:2)

Auch bei den Fußballern gab es ein anſprechen
des Spiel zu ſehen, in dem zunächſt der Norden die
beſſeren techniſchen Leiſtungen bot und dafür auch
das verdiente 3:0 bis zur Pauſe erreichte. Bis
dahin ſah man von der Mannſchaft Tettenborn: Bel
ger, Stahl; Pabſt, Opper, Krampe; Herrmann, Müller,
Horſt Hoffmann, Werkmeiſter und
feinen Kombinationszug und aus dem freien Raum
heraus auch dann Torſchüſſe, die ihr Ziel erreichten.
Werkmeiſter war dabei zweimal und einmal Horſt
Hoffmann nach einem wundervollen Alleingang er
folgreich. Jn der zweiten Halbzeit hingegen
ſah man mehr und mehr den Süden am Ball. Aber
die mit Pulſt; Lohr, Deutſchbein; Jankowski, Bött
ger, Rappior; Wilhelm, Föhre, Krikowa, Gropp
und Zimmermann ſpielende Süd-Elf hatte mit
vielen gutgemeinten Schüſſen kein Glück, und als
ſchließlich doch durch Krikowa nach zwei feinen
Kopfbällen das Ergebnis nur noch 3:2 für den
Norden lautete, war das zu einer Zeit, wo die
Kräfte der Südmannſchaft ſtark in Anſpruch ge
nommen waren. Der Endſpurt brachte dann dem
Norden durch Tore von Werkmeiſter und Hoff
mann den ſicheren 5:2Sieg.

Wenn wir auch keine Einzelkritik üben wollen,
ſo ließen doch das Handballſpiel und das Fuß
ballſpiel erkennen, daß zwei ſtarke Stadtmannſchaften
aufgeſtellt werden können, in der erfreulicherweiſe
auch junge Spieler mit ausgezeichneten Leiſtungen
vertreten ſein werden.

Wettkämpfe zur DVM.
Frauen: 100 Meter: Butt. Gertrud Vf2 Halle 56

13,5 Sek., 2. Schöppe, Jnge KTV Halle 18,8 Sek.,
83. Döring, Urſula KTV Halle 13,9 Sek.;
1. Butt, Gertrud VfL Halle 96 4,95 Meter, 2. GötzeErika MTV Merſeburg 4,74, 3. Schöppe, Jnge geV
Halle 4,68, 4. Döring, Urſula KTV Halle 4,61; Hoch
ſprung: 1. Butt, Gertrud VfL Halle 96 1,41 Meter,
Z. Schöpp, Jnge KTV Halle 1,32, 3. Mädicke, Jrmgard
MTV Merſeburg 1,30; Kugelſtoß: Müller, Lotte KTV
Halle 8,65 Meter, 2. Döring, Urſula KTV Halle 8,51
3. Götze, Erika MTV Merſeburg 8,23; Diskuswurf?

Müller, Lotte KTV Halle 26.15 Meter, 2. Götze
Erika MTV Merſeburg 2176, 3. Rieth, Dorothea KTV
Halle 2155; 4100 Meter: 1. KTV Halle 55,3 Sek.,
2. MTV Merſeburg 57,0 Sek.

2. Männer: 200-Meter-Lauf: 1. Uffz. Kolp Luwa
23,7 Sek, 2. Richter Jahnſcher TV Halle 24,1, 3. Dinger
KTV Halle 24,7; 1500 Meter: 1. Uffz. Kolp Luwa
410,1 Min., 2. Stoye SV Halle 98 4:30,7, 3. Funker
Sahm Luwa 4:33,4; 42100 Meter: 1. LSV Halle
1. Mannſch. 45,9 t 2.
TV Halle 49,7; Weitſprung: 1. Richter
6 32 Meter, 1. Obergefr. Görner 6,32, 2.
Bitter Luwa 6,09, 3. Oblt. Pfeiffer Luwa 5,91
ſtoßen: 1. Gefr. Redecke Luwa 11,95 Meter, 2.
Eſchmann Luwa 11,23, 3. Oberfähnrich Bitter
4. Radtke SV Halle 98 11,10.

Hitler Jugend
100 Meter: 1. Nagel VfL Merſeburg (302) 11,6

2. Zimmermann TSV Leuna (302) 11,8, 3. Hecklau
Halle (302) 11,8; 400 Meter: 1. Büttner VfL Merſeburg
(302) 51,9 Sek., 2. Röhnert Vfe Merſeburg (302) 54,3,
3. Jokubeit VfL Merſeburg (302) 54,7: 1000 Meter
1. Lehmann VfL Halle 96 (36) 2:35,3 Min. 2.
SV Halle 98 (36) 2:47,3, 3. Burgemeiſter SV Halle 98
(36) 2:50,9: 4X100 Meter: 1. VfL Merſeburg (302) 46.,8
Sei 2. KTV Halle (36) 47,5, 3. SV Halle 98 (36) 48,7
Weitſprung: 1. Röhnert VfL Merſeburg (302) 6,17 Meter

Heckſlau KTV Halle (302) 6,09, 3. Bachmann KTV
Halle (36) 6,02; Hochſprung: 1. Berger KTV Halle (36)

Jahnſcher TV
Oberfähnrich

Kugel
Gefr.

11,12,

Sek.

65 Meter, 2. Zimmermann KTV Halle (36)
3. Sturm VfL Merſeburg (302) 1,60: Stabhochſprung-
1. Reißmann SV Halle 98 (36) 2,80 Meter, 2. Hermann
SV Halle 98 (394) 2.65; Kugelſtoßen: 1. Hermann SV
Halle 98 (394) 11,65 Meter, 2. Zimmermann KTV Halle
(36) 11,25, 3. Kleiß SV Halle 98 (36) 10,65- Keulen
werfen 1. Bart TV Nietleben (394) 54,50 Meter
2. Höhner TV Nietleben (394) 51,80, 3. Broſe SV
Borufſig Halle (36) 47,90: Speerwerfen: I. Sturm Vfe
Merſeburg (302) 42,35 Meter, 2. Götze Vfe Merſeburg
(302) 41,45, 3. Hermann SV Halle 98 (394) 38,90.

Favorikſiege in Hoppegarken
Jn den beiden Hauptrennen von Hoppe

arten, das am Sonntag wieder das Ziel tau
ender Berliner war, gab es überlegene Favoriten

ſiege. Jm „RenardRennen“, der klaſſiſchen Zwei
jährigenprüfung über 1200 Meter, blieb die Wald
friederin „Blaue Adria“ überlegen ſiegreich Die
Stute war nicht einen Augenblick in Gefahr und
lief ihren wenigen Gegnern auf und davon.
Schlenderhan fehlte ebenfalls nicht bei den Sie
gern. Jm „Preis von Zoppenbroich“ landeten die
Stallgefährten „Sumarai“ und „Octavianus“ au
den erſten Plätzen vor „Guido Gezelle“.

Anhalt gegen Jahnbezirk im Fußball
Zu einer intereſſanten Begegnung im Fußball

ſport kommt es am Sonntag, dem 17. Auguſt, in
Köthen, wo ſich die Auswahlmannſchaften der bei
den Sportbezirke Anhalt und Jahn gegenüber
ſtehen. Die Elf des Jahnbezirkes dürfte folgendes
Ausſehen haben: Tettenborn (Vfe Halle 96)5 Be
ger (HFE Wacker), Stahl (Vfe Halle 96); Pabft
(HFC. Wacker), Böttger (Sportfreunde), Krampe
(VfL Halle 96); Herrmann (HFC Wacker), Heini
Hoffmann, Horſt Hoffmann (beide VfL Halle
Gropp (Sportfreunde), Zimmermann (SV Halle 99
Intereſſant iſt dabet, daß die ſchwere Aufgabe des
Torhüters dem eigentlichen Handballtorhüter de
Vfe Halle 96 übertragen wurde, der jedoch ſeine
Sache im Auswahlſpiel Halle Nord gegen Halle
Süd am Sonntag ausgezeichnet machte

Schlag manch

Weitſprung

KTV Halle 48,9, 3. Jahnſcher

ge

KRejal
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